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Italien beruft Reservisten ein
Britiſche Kriegsſchiffe in der Adrig

Trtaliens Botſchafter in Paris vorſtellig Rom wird den Wriegshetzern offenſiv ankworken

Empörung in Italien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

EineDr. v. L. Rom, 4. April.
in den Londoner Berichten der faſchiſti

ltene Nachricht übere re n re ſü dſlawiſchen Handelsdampfern,
die mit t nach italieniſchen Häfen
unterwegs waren, durch r
Kriegsſchiffe in der Adria
wird von italieniſchen Kreiſen beſtätigt.
hie inhenen in der de hat in der

ne Bevölkerung ſchärfſte
i Conſere Kadene“ ſel ſeſt daß
die Neutralen in dieſem durch England

Uten Krieg zwar an jeder Art von
ölkerrechtsverletzung allmählich ge

wöhnt ſeien. Chamberlain habe anſchei
ch ein italieniſches Meer für

die von digte neue MaßSeecm
noch ſeinem Lande vergeſſen

Paris hat Angſt
Dr. v. L. Rom, 4. April. Nach Maßgabe

der in italieniſchen Zeitungen veröffent
lichten Berichte aus Paris haben verſchie-
dene italieniſche Maßnahmen in Frankreich
Beſorgnis und Unſicherheit hervorgerufen.

1. die Einberufung von Jahrgängen
für die italieniſche Kriegsmarine und von
Reſervejahrgängen für das italieniſche
Heer, 2. die Beſtimmungen über die zivile
Mobilmachung im regeln und endlich
3. der ſcharfe Ton der italieniſchen Preſſe
gegen England und Frankreich.

Paris befürchtet, daß dieſe Maßnahmen
das Vorſpiel zu einer energiſchen Stellung
nahme Jtaliens gegen die Weſtmächte ſind.
Eine Unterredung zwiſchen Reynaud und
dem itglieniſchen Botſchafter in Paris wird
mit dieſer franzöſiſchen Unſicherheit in Ver-
bindung geſetzt.

Weiter drahtet unſer Brüſſeler Ver-
treter: Miniſterpräſident Reynaud
empfing am Mittwoch den italieniſchen
Botſchafter in Paris. Jn unterrich-teten Kreiſen erklirt man, daß dieſer
Empfang in Zuſammenhang ſteht mit der
berüchtigten Reynaud-Karte, die
Sumner Welles anläßlich ſeines Pariſer
Aufenthaltes gezeigt wurde und auf der
die Franzoſen ein zerſtückeltes Europa, ſo
wie ſie es wünſchen, auf Koſten vor allem
Italiens und Deutſchlands eingezeichnet

tten. Unter Vorſitz eynauds at dann
am Mittwochabend im Quai d'Orſay eine
Sitzung des Kriegskabinetts ſtattgefunden.
Zu den Beratungen wurde auch General
Weygand, der Oberkommandierende der
engliſch- franzöſiſchen Levante- ee, hin
zugezogen.

Die dreiſten Drohungen engliſch-fran
zöſiſcher Zeitungen gegen Italien veran
laſſen das Organ des italieniſchen Heeres,
auf den Wert der italieniſchen Alpenbe-
feſtigungslinien hinzuweiſen, die
jeden derartigen Verſuch von Anfang an
zunichte machen. „Forza Armate“ er-
innern daran, daß ein derartiger Verſuch
nicht nur die Ueberquerung der Alpenketten
vorausſetzen, ſondern auch den Sturm auf
die mächtigen, auf Befehl Muſſolinis ge-
ſchaffenen Verteidigungsanlagen, die beim
ſten Alarm von einem ganzen Volk in

affen beſetzt und gehalten würden. Was
die ſeeſeitige Bedrohung anbelange, ſo ſei
nicht nur an die italieniſche U-Boots- und
Lufſtwaffe zu erinnern, ſondern auch daran,
daß die italieniſche Halbinſel 3 Aus
gangspunkt ſofortiger Offenſiv-
maßnahmen werden würde.

Jn einer weiteren Meldung aus Rom
heißt es: Mit dem Bericht des Vizekönigs
von Abeſſinien, des Herzogs von Aoſta,
der auf dem Luftwege in Rom eintraf, hat
der Duce ſeinen umfaſſenden Ueberblick
über alle Fragen der militäriſchen, poli-
tiſchen und wirtſchaftlichen Vorbereitungen
in allen Teilen Jtaliens und ſeines

Reyvnauds Raubkar

Unser Bild zeigt die Titelseite der franzö-
sischen Zejtschrift „L'IlIlustration“, die
den jetzigen französischen Ministerpräsidenten
Paul Reynaud in einer Unterhaltung mit
Sumner Welles zeigt. Im Hintergrund
die aufsehenerregende Landkarte mit der

„Neuordnung Europas“

Aufnahme: ScherlBilderdienßt

d le
e

Boo

enthüllt die Kriegszi
Be Le

Holt man diese Karte aus dem Hintergrunde des Arbeitszimmers von Herrn 27 ber
vor, dann sieht sie so aus, wie es unser Karten bild zeigt. Das ist das Zukunftsbild, das den

Kriegshetzern vorschwebt

Jmperiums abgeſchloſſen. Die h
Vorbereitungen ſchreiten damit in den über-
ſeeiſchen Beſitzungen Jtaliens ebenſo inten
ſiv fort wie in Jtalien ſelbſt.

Bewußlte Provokation
Dr. v. L. Rom, 4. April. Die amtliche

franzöſiſche Erklärung, daß an der berüchtig
ten Europa-Aufteilungskarte in Reynauds
Arbeitszimmer der Photograph ſchuld

ſei, hat in Jtalien helles Gelächter aus
Man erinnert hier daran, daß in

rankreich bekanntlich Photographien vor
der Veröffentlichung der Zenſur vorge-
legt werden müſſen. as iſt ein Grundmehr“ ſo urteilt „Popolo d'Jtalia“
„daß dieſe Photographie nicht nur beabſich-
tigt war, ſondern auch bewußt veröffentlicht
wurde. Die Italiener wiffen, welche Ab-
ſichten Frankreich ihnen gegenüber hat.
Das Spiel wird jetzt alſo mit offenen geo-
graphiſchen Karten geſpielt.

Duce an den Grenzbefeſtigungen
Die Verteidiqungswerke kurz vor dem Abschlub

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Dr. v. L. Rom, 4. April. Nach Angabe

römiſcher politiſcher Kreiſe hat der Duce
Rom verlaſſen, um die italieniſchen
Grenzbefeſtigungen zu inſpizieren.Die letzte Beſichtigung der renz
befeſtigungen entlang der franzöſiſchen
Grenze führte der Duce im Mai 1989 durch,
und zwar im Anſchluß an ſeine Rede von
Turin am 14. Mai. Jn der Folgezeit hat
der Duce wiederholt Berichte über den

feſtigungsanlagen entgegengenommen. Nach

Kriegsminiſterium, General

Fortſchritt der Arbeiten an den Be
den Angaben des Unterſtaatsſekretärs im

Saddu, vor
der Kammer im März 1940 kann an-
genommen werden, daß dieſe Arbeiten kurz
vor dem Abſchluß ſtehen und dem-entſprechend der Duce ſich perſönlich von
der geleiſteten Arbeit an den Ver-
teidigungswerken überzeugen will.

Wahnſinn eines „Ueber- Verſailles
Chootische Auswirkungen einer Zersfüchelung des Reiches

Berlin, 4. April. Vor Berliner Ver-
tretern der neutralen Weltpreſſe wies
Miniſterialrat Profeſſor Dr. Böhmer, der
Leiter der Abteilung Auslandspreſſe in
der Preſſeabteilung der Reichsregierung,
am Donnerstagabend auf die aotiſche
Auswirkung der Pläne einer europäiſchen
Neugliederung hin, wie ſie von den Weſt
mächten gehegt und durch die photvo-
graphiſche eng der Pariſerßattſcrttt „Jlluſtration“ bekanntgeworden

nd. Anſchließend gab er dem Völkerrechts
gelehrten Prof. Dr. Bruns das Wort, der
zu dieſer Frage u. a. wie folgt Stellung
nahm:

Die von der Zeitſchrift „Jlluſtration“
veröffentlichte Photographie einer Land-
karte des nach Kriegsende zu organiſieren

mächte die Zertrümmerung des Reiches an-
den Europa laſſe erkennen, daß die Weſt

ſtrebten, um ſich eine bevölkerungsmäßige
Ueberlegenheit gegenüber dem erhofften
Reſtdeutſchland zu ſichern. Die auf der
Photographie erkennbare Einzeichnung
einer Mainlinie laſſe vermuten, daß
den Urhebern der neuen Vergewaltigung
Europas die Schaffung eines ſüddeutſchen
internationalen Staates in der geographi-
ſchen Mitte des Kontinentes vorſchwebe, der
offenſichtlich unter franzöſiſche Aufſicht ge-
ſtelld werden ſolle. Die Zerſchlagung des
Deutſchen Reiches als Hauptziel der terri-
torialen Neugliederung Europas ſtelle die
Wiederaufnahme eines alten franzöſiſchen

Traumes dar. u

Zulunftsplan
des Wahnſinns

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 4. April.
Nach der kürzlich ſtattgefundenen Lon

doner Tagung des Oberſten Kriegsrates be-
r mehrere franzöſiſche Zeitungen, daß

Chamberlain und Reynaud ihre
Pläne für eine „Neugeſtaltung Europas nach
dem Kriege“ ſkizziert hätten. Bei dieſem
Projekt handelt es ſich keineswegs um die
Phantaſie eines verrückten Kriegs B.
Als Otto von Habsburg kürzlichlautende Pläne in der amerikaniſchen 5 e

entwickelte, berief er ſich ausdrücklich darauf,
daß dieſe „Neugeſtaltung Europas“ von den
Miniſterpräſidenten Englands und Frank
reichs gebilligt worden ſei. Die Beſchlüſſe
Chamberlains und Reynauds haben dieſe
Jndiskretion eines ehrgeizigen Hochver-
räters reſtlos beſtätigt. Hätte es noch eines
dokumentariſchen Beweiſes für die tatſäch
lichen Beſtrebungen der plutokratiſchen
Kriegshetzer bedurft, ſo wurde dieſer durch
die berüchtigte Landkarte Reynauds er-
bracht. Es iſt zwar verſtändlich, daß man
ſich heute in Paris über die Dummheit der
Kriegszenſur erregt, die vor der Veröffent
lichung der betreffenden Photographie nur
geprüft hat, ob Reynaud und Sumner Wells
gut getroffen wurden, aber überſehen hatte,
daß ihre „vorteilhafte Stellung“ zum Ver
räter der mit aufgenommenen Landkarte ge
worden war.

Noch ſchlimmer iſt allerdings jetzt der
Verſuch, den Photographen als Sündenbock
zu belaſten. Seine Linſe und ſeine Platte
daran läßt ſich nicht rütteln und nicht deu
teln nahm die Wahrheit auf, ſo wieſie in der Pariſer Zeitſchrift „Jlluſtration“
veröffentlicht wurde. Nichts kennzeichnet da
her mehr die geiſtige Verwirrung der amt
lichen franzöſiſchen Stellen, als die Behaup
tung, es habe ſich um eine alte Karte
gehandelt, die aus der Zeit vor der Rück
kehr Oeſterreichs zum Reich ſtamme. Hat
Jſtrien im Jahre 1938, wie aus der Karte
zu erſehen iſt, zu Jugoſlawien gehört, und
reichte Oeſterreich damals bis ar die Adria?
Welche Kriegsziele der Plutokra-

tien enthüllt nun Reynauds berüchtigte
Landkarte? 1. Frankreich erhält das ge
ſamte linke Rheinufer, 2. Dänemarks
Grenze wird nach Süden vis in die
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end von Kiel und Hamburg verlegt,olen erhält Oſtpreußen, Zelle von Pom-
er und das Gebiet rechts der Oder, fer-

ner wird es auf Koſten Sowjetrußlands
durch große Gebiete Weißruflangg und
der Ukraine vergrößert, 4. TſchechoSlowakei wird nen errichtet S Einbezie

S von Teilen Bayerns, Sachſens und
Schleſiens. Ferner werden ihr die nörd
lichen Gebiete Ungarns einſchließlich der
Karpato- Ukraine einverleibt, 5. Errichtung
eines öſterreichiſchen Staates unter Ein-
ſchluß von Teilen Bayerns. Oeſterreich
W außerdem einen Zugang zur Ab ria.

Vergrößerung der Schweiz auf Koſtenden das Vorarlberg abzutreten
hat. Die Reſte des nicht verteiltenSutchan werden durch die Mainlinie ge-

trennt. Es wird ein kleiner ſüddeutſcher
Staat geſchaffen, dem ein im Umfang ebenſo
kleines Preußen g. 8. Jta-lien hat Friaul an Oeſterreich und Jſtrien
an Jugoſlawien abzutreten, 9. Oeſterreiverliert zugunſten der Tfchecho-Slowak
weſentliche Teile ſeines Staatsgebietes im
Norden; 10. die Grenzen der Türkei wer-
den durch Einverleibung von Teilen Ar-
meniens und Georgiens nach Oſten vorge-
ſchoben.

Dieſer ungeheuerliche Plan, der das
Diktat von Verſailles noch ins Maßloſe
überſteigert, ſtellt eine Neuauflage dieſes
brutalen Zerſtörungswerkes dar, das
Frankreich im r Frieden 1648erreicht hatte und das ſeitdem das nie wie
der erreichte Vorbild der geſamten fran
zöſtſchen Politik iſt. Um die Wunſchträume
wahnſinniger Verbrecher zu erfüllen, ſoll
Europa zerwee7 weröen, weil der daraus
entſtehende Unfriede mit allen ſeinen Rei-
bungsflächen und Streitobjekten den beiden
Plutokratien die Möglichkeit geben würde,
die einzelnen Völker gegeneinander auszu
ſpielen und ſie auf dieſe Weiſe um ſo mehr

zu er ſich in London undzum Jiere e geſetzt hat die ſchamloſe

achtung der Grundſätze der zwiſchenſtagat
lichen Rechts und aller Völkermoralgeſetze zum Syſtem zu erheben, dann
ſteht dem gegenüber der Kampf der
jungen Völker Europas zur Sicheen n eiheit, ihrer nationalen

res Lebensraumes. So oftS Laufe der Geſchichte das deutſche Volk

gefährlichen Druck aus dem Weſten aus
geſetzt war, erſtand in ihm der Wunſch nach
Stärke und Einheit. Der Jahrhunderte
lange Traum aller Deutſchen iſt jedoch im
Reiche Abolf Hitlers in Erfüllung z
3777 Dieſes Reich kann nie mehrſtört werden. Die 86 Millionen Menſ en
die es J ſtehen heute als ein einziges
Volk in Waffen, um zu verteidigen, was es
in beiſpielloſem Ringen erſchaffen hat, jede
Bedrohung für alle Zukunft abzuwenden
und ſeinen natur e Lebensraum zu
ſichern. So wird das in e Volk auchverhindern, daß noch ein er Wahnſinnüber Europa riumghiert t Nationen in
Sklavenketten und namenloſes Leid ge
ſtürzt werden. Deshalb gibt es in dieſem
Kriege auch keine Kompromiſſe mehr,
er wird und muß ausgefochten werden, uma W z dennſ er Elemente der rununs des Chaos zu h en. v

Vollsensgade de des Weiß buches

egen uns entrieges kennen. S bringt

eſe Ausgabe wird er alle
Zeiten die uldigen an dieſem Kriege
durch S geſ i chen Tatſachen anpran-
gern. Aehnlich wie die ne Ausgabe des

Weißbuches, die ebenfalls im Zentral-
der NSDAP. h egeben iſt, gibtm S net lcſecſeemeen
ane e deutſchen Ue ungender politiſch einzigartigen Briefe.
Churchill kügt wie immer

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 4. April. Die engliſche

Admiralität leugnet wie üblich ddes neuen n Angriffes auf Eriyis
n einem amtlichen Kommuniqué wird be
anptet, daß nur Bomben auf dasper efallen ſeien, ohne ein 3 getrof

oder beſchäd W haben. Die tolle
erei Churchi ällt e der engW n r auf die Nerven. Der

„Daily Expreß“ rafft ſich daher auf, dagegen
zu jede Tapferkeit des Feindesn ede zu ſtellen und immerfort nur von

engliſcher Flieger uſw. ſprechen zu

Hore-Beliſha hetzt in Paris
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. zch. Bern, 4. April. HoreBeliſha, dervor Zeit als britiſcher Kriegsminiſter
g rücktreten mußte, weilt augenblicklich in

aris, wo er bereits mit mehreren Poli-tikern Beſprechungen hatte. U. a. ſah Hore-
Belifha den Kammerpräſidenten Herriot und
unterhielt ſich in der Kammer mit Parla
mentariern. Zweifellos iſt es ſeine Aufgabe,
in Paris für die neuen britiſchen Buer die
Propagandatrommel zu rühren. Daß dieſe
durch keinerlei Skrupel mehr gehemmt wer
den, beweiſt die Zeitung „Jntranſigeant“ mit
der frivolen Behauptung, Frankreich und
England ſeien entſchloſſen, die Trugbilder
einer antiken Prozedur aus dem Weg zu
z räumen. Jn einigen Wochen, wenn nicht
pw c einigen Tagen, habe ſich alles ge

er

JRA Anſchlag auf ein Luftſchutzdepot
m zweiten Male innerhalb von drei Wochenhaben Anhänger der JRA verſucht, ein Luftſchutz

W und zwar in Lurgan in der Provinz UlſterSrent, g“ ſtecken. s Feuer konnte jedochan gelö

Das Aufrücken der Scharfmacher
Versteifter Kurs für loncon Churchills Mochtauwochs

h. w. Kopenhagen, 4. April. Die Um-
?ry i r der britiſchen Regierung, die
Chamberlain unter dem Druck von
Einflüſſen, die 22 es e zukamen, vorgenommen hat, 37chen der Enlſchloſfenheit zum gragt 2

loſen Kampf für die r derweſtlichen Plutokratien und zur r
rung der Lebensrechte Eunropas. Churchill
ſteht mehr noch als bisher im Vordergrund
und iſt auf dem beſten Wege, e hKriegsdiktator zu werden,
er bereits mit der Entfachung r rieFag unauslöſchliche Schuld auf

Winſton Churchill, der nach dem
Rücktritt Lord Ehatfielbs als älteſter

Orabtmeléneg unseres Vertreter
beteiligter Miniſter den Vorſitz im Wehr

ausſchuß innehat, wird in dieſem Komiteejetzt Kriegsminiſter Stanley, ben neuen
Luftfahrtminiſter Sir Samuel Hogare
den iſer Burgin und diedrei General unter ſich
Sir Samuel Hoare, der bereits von 1922
bis 1929 das Lu verwaltete, wird in Lord Riverbale einenGehilfen für die Ankurbelung der Luft

3 Seite haben, nachdem
e 7 en eſſort mit dem nwer gehe Poſten des Lord-

8 inzuzu daß er für die ihm et
e die c Wrnanervrltt ebenſowenis

Churchin als Kriegsdiktalor
Paris befriedigt Sturm gegen die Neutroſen TTD nutzlos

Grahtmeldusg anaseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 4. April. Die Umbildungder engliſ Regterun iſt in Paris mit

großer riediguug aufgenommen worden,
weil man nun Verſchärfung des
Krieges erhofft. Churchill wiròö bereits mit
dem Titel eines britiſchen Kriegs-
diktators“Gegen Aktionen ſich richten,darüber rägt die Pariſer Preffe keinen

weifel. So iſt am Donnerstag nicht ein
das nichts Blatt findenh des Problem der Neu

tralen widmet. Die einen ergehen fich in
n chglg

nahe,
r e

ſo ſchreibt der „Figaro“, können die bisexige S des Recht

hin 7771 ändern.Großſchnäuzige xede Reynands

lächerlich verſogene Rundcffunkonsproche an die Vereinigten Stocten

Berlin, 4. April. Wie aus Waſhington
e

en que Jreich, m e Paul Reynaund,fich der Nacht zum Donnerstag imrer an die Vereinigten
Staaten gewandt. Er machte i den
Verſuch, in einer üblen Hetzrede von ſeltener
Brutalität und Verlogenheit, den Ameri
ſchmackhaft zu machen, deren Ziel die völlige
Verſklavung der en neutralen Staatenunter dem Willen er plutokratiſchen
Mächte iſt.

„Dies iſt ine Je r7 u 2 Pbraſbenſind. Sechen v z Sei neutrale Län

in r wer W der Alliüerten iſt

e J der TerrorGereerß e er Fe ſie gegen ihre
arbeiten und lersHit4 gen ünd doch hoffen ſie, daß

Hitler geſchlagen wird.“ Nachdem er ſodann
die Lage Frankreichs beſchrieben hatte, fuhr
Reynaud fort: All dies wird durch denNazismus bedroht.“

Wir wiſſen, ſo fuhr Reynaud etwa fort,
daß die bedrohten kleinen europäiſchen neu
tralen Länder im Geiſte mit uns ſind. Wir
werden den Sieg dazu gebrauchen, um
den kleinen Nationen zur Geſundung zu
verhelfen, ſie werden ihren Platz an der
Seite der Großen haben. (Hier Kberbietet

ſeiner eriſchen Worte erinnern wollen,
die eine Miſchung von Lüge und unver-Weneſee Zynismus gegenüber den von
ſcht ntokraten bedrohten Reutralen dar

Kukiffengeſyräche um T
Drahtmeldung unseres Vertreters)

m. Brüſſel 4. Aprkl. Die Radikal
fozialiſtiſche
Donnerstag in Paris zu einer neuen Be
ratung zuſammengetreten. Die Stimmung,
die in Pariſer parlamentariſchen Kreiſen
herrſcht, iſt ſehr ſchwül. Man vermutet
war, daß Daladier den radikalſozialiſtiſchen

georöneten e hat, ſich der Regierung
Reynaud gemäßigt zu verhalten,äußert ſedeg ſtarke reiſe D Jie Kammer

dieſem Vorſchlag Folge leiſten

Miniſter Darré ſprach in Budapeſt
Mifteleuropo vom Schicksol! zur lebensroumgemeinschaft besfimmt

Budapeſt, 4. April. Reichsminiſter R.
Walter Darré, der am Dienstag, wiewir bereits meldeten, in Ungarns Haupt
ſtadt eingetroffen war und von Reichsver
weſer Horthy in Privataudienz empfan
gen wurde, hielt am Mittwoch einen
trag über die Deutſchland un vwie die übrigen Länder des S Welt
intereſſierenden wirtſchaftlichen und ins-

ver r r Fra WeltZ r ſt rechnete Darré ab mitn aft engliſcher Prägun etirklichkeit kein wirtſchaftliches e

prinzip in der Welt darſtellte, ſondern nials ein von den Londoner Citybankiers e

ſteuertes elsſyſtem zur chöpfung
der Reichtümer der Welt war. Englands
Beſtrebungen im Zeichen einer veralteten
Zirtichafteguffa nung en Raum zu erobern, erſcheinen dadurch iluſoriſch denn
gerade die Länder des mittleren und ſüd-

lichen Oſteuropa, die ſich nicht auf über
ſeeiſche Beſitzungen ſtützen konnten, waren

wungen rt Ie e ennen zu ſ„Dentſchland geſtaltet“, ſo führte Reichs
miniſter Darre wörtlich 'ans, „bewußt mit
Hilfe ſeiner Marktorduung eine wirtſchaft

liche n r h u die J inr

mehr und mehr en a
eSitidaehweriegun s Solse

Der Bericht des oKW.Erſolgreicher Einſatz der Luſtwaffe

Schwere Treffer auf britische Kriegs- uncf bewaffnete
Berlin, 4. April. Das Oberkom-

mando der Wehrmacht gibt bekaunnt:
Weſten keine beſonderen Ereig-

u

g

deuiſhe Kampfftkritiſch Klee ſcte Cu e 2 a re
ih ſie e mitvrinf Jägern evon S e tud v chiffen ge

lang es den deutſchen Angreifern, einennachhaltigen Erfolg zu erreichen. Schwer

e

ein Zerßörer,
andelsſchi mitzwei H e

nunen),
vote und S Handelsmit 5000 Tonnen wurden d Je u

wirkung der Bomben
Bombe wurdene ehe und drei San e
(mit einer Geſamttonnage von 17 000

ußtenlann. Die Die Beſatz 7gerettet. EinFlugzeng wird r Sit engliſches

r g Luftkampf abge

J ber eng franz ſſiſgen

Kriegführung „anzupaſſen“. Die Weſtmächte,

Kammerfraktion iſt am

hicht“

im eige

Sachkenntnis mitbringt wie für e b
gen Aemter ſeiner wechſelvollen Lauf
bahn. Das Ernährungsminiſterium ſelbſt

Lord Woolton einen Mann aus
leben als Chef erhalten, erhin das große Proving waren

haus Fewi Jones.Das Aufrücken der Scharf
mache r r 3 der ganzen Linie iſt unver-
kennbar. öglicherweiſe werden ſie die
n der engliſchen Oeffentlich-

it mit der neuen Löſ benutzen, um
eine weitergehende Entwi g in dieſer
Hinſicht durchzuſetzen.
Verfegenes Echo in Englonel

Das erſte Echo in England ſteht im
Zeichen des amtlichen Stichworts von der
„vo kommenen Gleichſchaltung aller Ver-
waltungen“.

Die „Times“ ſcheint nicht auf eine län
e Dauer des Kabinetts in dieſer Form

ieren und meint verlegen, dieſedige Umbilbung ſei eigentlich nicht ge
eignet, beſondere Aufmerkſamkeit zu er
wecken. f den erſten Augenſchein han
dele es ſich um ein vollkommenes Puzzle-
Spiel, hauptſächlich dazu beſtimmt, die
Qualitäten der verſchiedenen Miniſter zu
prüfen und hiermit Vorbereitungen für
eine ere Rekonſtruktion zu einem
ſpäteren Zeitpunkt zu treffen.

Das gilt wohl vor allem für die weniger
wichtigen Veränderungen im Kabinett. z. B.
für den neuen Schiffahrtsminiſter Hudſon,
der bisher den Ueberſeehandel als Refſort
hatte, den bisherigen parlamentariſchen und
Finanzſekretär der Aömiralität, Shakeſpeare,der als Hudſons Nachfolger U
handelsminiſter geworden iſt.
herige Ernährungsminiſter Morriſon
hat den ruhigen Poſten eines 7
offenbar feinen Verdienſten um das RNatio
niernungsönurcheinander zu verdanken, ebenſo
wie der bisherige Unterrichtsminiſter Lord
de la Warr wegen des e im
der Evakuierungspolitiköffentliche Arbeiten geworden er

Sein Nachfolger im h nMr. Ramsbotham. Es ſind mehrere
nene Kabinettsausſchüſſe entſtanden, dar
unter einer für Wirtſchaftspolitik unter
Leitung von Lord Stamp. Jm Zuge der
Neuernennungen iſt Lord Athlone, ein
naher Verwandter des Königshauſes, zum
Generalgonuverneur von Kanada gemacht
worden, als Nachfolger des ſoeben ver
ſtorbenen Lord Tweessmuir.

Die Umbildung der engliſchen
wird in Moskauer politiſchen 77beachtet und in Zuſammenhang gebracht mit
den bisherigen Mißerfolgen der britiſchen
Kriegspolitik. Wie man in Mo
weiſe u Betrauung Church
Vorſitz im Oberſten Kriegskomitee darauf
hin, daß die Methoden der britiſchen e
r aufs neue verſchärft
ollen.

Stenerſtandel in England
Amſterdam, 4. April. Die am fyitturg

in London veröffentlichte offizielleteilung, daß der neue Sia dnehau de

Laſt der Kriegsfinanzierung in erſter Linie
auf die Schultern der „unteren Mittel

legen werde, da eine
Steuerbelaſtung der wohlhabenden Schich-
ten nicht mehr möglich ſei, hat in Englandgroße Erregung hervorgerufen.

Alfred Roſenberg in Ränſter
r S April. Reichsleiter Ro ſene r enhte am r die weſt fäliſche

Er gab in einer längerenRede echt Ausdruck, daß
einer ſtegreichen Revolution ſpäter immer
wieder ſolche Kräfte auftreten und e
anſprüche ſtellen, die einmale Wir ſtehen jetzt r u

ord der Völker r nicht mit re
verſchliſſenen Redensart in eine neneEpoche der Weltgeſchichte geführt werden.

Wir ſind der C daß dieſe altenKräfte, die ſich ietzt propagandiſtiſch, politiſch
m militäriſch angeſtent haben, er

en müffen, weil ſie nicht von einerper nüſs chen Jdee von niedrigenJuſtinkten. geführt werden.

Rede Lanukerbachers in Railand
Mailand, 4. April. Der Stellvertreterdes es elhacndfährers Lauterbacher, hielt

in Mailand einen Vortrag über „Deutſch-
lands Jugend im Krieg“, der mit ſtarkemBeifall aufgenommen wurde. Lauterbacher

eine Schilderung der nationalſozialiſti-
chen Jugendbewegung und der großen Auf

gaben, die die Hitler-Jugend im Kriege zuerfüllen hat. Zum Schluß unterſtrich er le
Gemeinſamkeit der Jdeale, die die Jugend
Deutſchlands und Italiens beſeelt, um,
dem Willen der beiden großen Führer der
befreundeten Völker folgend, die geſtelltenhohen Aufgaben für die Zukunft zu erfüllen.
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Mexrſebnegee Jeit eng

W. C. und die Merſeburger
W. O., Seine höchſtengliſche Lügenlordſchaft,

enießt die beſondere Beliebtheit der Merſeburger.
bei zu beachten iſt, daß zwiſchen beſonderer

Liebe und beſonderer Beliebtheit ein ſehr feiner,
aber weſentlicher Unterſchied iſt. Als Wigzfigur iſt
der oberſte Lügenherr der britiſchen Plutokratie
bei uns ſehr beliebt, und die Merſeburger machen
manchen Witz über den oder das W. C Schade
nur, daß dieſe ſei faſt alle ſo unvermerkt ver
ſchwinden, wie ſie hier oder da an einem Stamm-
tiſch aufgeblitzt ſind. Mancher W.-O.-Witz eines
Merſeburgers verdiente, aufgeſchrieben und für
ſpätere Zeiten aufgehoben zu werden.

Meiſt entſtehen die T W.-O.-Witze der
Merſeburger beim Skat. Das geht dann etwa ſo zu:

in das Männerſpiel ſitzen in
einem kal drei oder vier Runden um die
Tiſche. Es wird geklopft, ab und zu fällt mal
ein „Fachwort“, ſonſt aber herrſcht „ernſte
Stille. Bis plötzlich einmal der Zufall gleich

i Skattiſchen die Gebepauſe einlegt.
a reckt denn einer der Spieler, ſieht zum

Nebentiſch, wo gerade auch einer räkelt, und
ruft hinüber: „Na, wie ſteht's bei euch?“ „Bei
uns gebt wie bei Churchilll „Wie
was?“ „Hier geht einer nach dem andern
unterl“ „Von wegen untergehen, ihr W. C.
Männer, ihr beſchwindelt euch 4eßen ſeitig
o tolle, daher „Ne, das geht nicht, ſo
gut wie der ſchwindelt keiner, da kommen wir
nicht mit!“

Was nicht zu beſtreiten war; und mit „acht
z zwanzig vierundzwanzig Kreuz!“ ging
as Spiel weiter, bis ſie alle „untergegangen“
oder „im Keller“ waren. t.

Unſer Gauleiter
ſpricht zur Beamtenſchaft

Der „Reichsbund der Deutſchen Beamten“, Gau
Halle-Merſeburg, veranſtaltet am 6. und 7. April
eine Arbeitstagung. Am Sonnabend, 6. April,
ſpricht im Rahmen dieſer Gauarbeitstagung Gau
leiter Staatsrat Eggeling im „Stadtſchützenhaus zur Veamtenſchaft. Die geſamte Beamten-

ſchaft des Stadtkreiſes Halle und des Saalkreiſes
wird aufgefordert, an dieſer Kundgebung teil
zunehmen.
Vogelkundliche Führung in Merſeburg

Wie wir bereits meldeten, findet am kom
menden Sonntag, veranſtaltet von der NSG.
„Kraft durch Freude“. eine vogelkundliche Führung
durch den als weithin bekannten
Landwirtſchaftsrat Keller, Halle, ſtatt. Die
Führung beginnt am Rabenhäuschen, das
alſo Treffpunkt für die Teilnehmer der naturkund
lichen Exkurſion iſt. Beendet iſt die Führung 13 Uhr.

44 vorhanden, Ferngläſer mitr 7 Tee Pelanee Werk von Klein
„Die Singvögel unſerer Heimat

Freundliche Einladung
Das Finanzamt Merſeburg erinnert in

einer Bekanntmachung an die Zahlung der im
Monat April fälligen Steuern: 5. April: Lohn
ſteuer, Kriegszuſchlag zur Lohnſteuer, Wehrſteuerund erſparte Lohnteile; am 10. April: Woraue

en zur Umſagſteuer der ats und
ierteljahrszahler; am 15. April: Tilgungsbeträge

auf Eheſtandsdarlehen; am 20. Lohnſteuer,
Kriegszuſchlag Lohnſteuer, hrſteuer (ein
hier Betrzuſchlag zum Kleinhandelspreis von Bier, Tabak
waren und Schaumwein.

Heute ſingt Walter Ludwig
Heute abend, 20 Uhr, findet im Schloßgarten-

der Lieder- und Arienabend von Kammer
änger Walter Ludwig im Rahmen des Konzert
ringes der NSG. „Kraft durch Freude“ ſtatt.

Der berühmte Tenor des Deutſchen Opernhauſes Berlin, der am Flügel von Fritz Kull
mann (Berlin) begleitet wird, r von FrSchubert: „Fiſcherweiſe“, „Jm ühling“, Auf

dem See „Jm Abendrot“, „Willkommen und
Abſchied von Brahms: „Juchhe“, „O kühler
Wald“, „O komme, holde Sommernacht“, „Ein
Wanderer“ ſowie „Vorſchneller Schwur“. Von den
Wolf-Liedern erwähnen wir: „Erſchaffen und Be
leben“, „Dies zu denken“, „Solang man
iſt“ Jn den Bereich der Oper gehören die Arien:
„O weine nicht“ („Turandot“) von Puccini und
die „Blumenarie“ aus „Carmen“ von Bizet.

Es wird erwartet, daß die Konzertbeſucher dies

mal mehr Diſziplin zeigen als ſonſt und nicht den
Saal voreilig verlaſſen!

7

Wie uns das Kreisamt der NSG.
„Kraft durch Freude“ mitteilt, iſt das heutige
Konzert Walter Ludwig, „Lieder und Arienabend“,
faſt ausverkauft. Über dreihundertfünfzig Karten
wurden bisher verkauft.

Dienſtſtunden des Amtsvormundes
Wie der Oberbürgermeiſter bekanntgibt, be

findet ſich die Dienſtſtelle des Amtsvormunds jetzt
im Rathaus am Markt, erſter Stock, Zimmer 16.
Sprechzeiten ſind Montags, Dienstags, Donners
tags und Freitags von 15.30 bis 18.00 Uhr.

Sportfeſt der Merſeburger Pimpfe
Am Sonnabend und Sonntag führt der Jung-

ſtamm VII/302 Merſeburg einen Jungſtamm-
wettſtreit aller Fähnlein durch. Dieſer Jung
ſtammwettſtreit umfaßt nur ſportliches Gebiet
und ſoll allen Merſeburger Eltern Gelegenheit
geben, ihre Jungens im ſportlichen Wettkampf
zu ſehen.

Am Sonnabend um 15.30 Uhr findet in der
Turnhalle des Domgymnaſiums ein Wettſtreit im
Turnen ſtatt. Um 16 Uhr finden auf den
Wilmowskywieſen Geländeübungen, von 17 bis
19 Uhr auf dem MHC.-Platz in Merſeburg zwei
Fußballſpiele ſtatt. Am Sonntag wird ein Wald-
lauf durchgeführt, der um 8 Uhr beginnt.

Urkunden für Merſeburger 9pender
Ab Montag nur noch Metallſammelſtelle in der Brauhausturnhalle

Am Sonnabend, 6. April, 19 Ahr, wird die
Metallſammelftelle im Stkfädtiſchen Banuhof,
ger a 1, geſchloſſen. Von Monktag,
8. April, 8 Uhr vormiktags an kann Metall nur
in der Sammelſtelle in der Turnhalle,
Brauhausſtraße abgeliefert werden. Da
damit zu rechnen iſt, daß auch dieſe Sammelfſtelle
ſpäteſtens am 14. April geſchloſſen wird, werden
alle Merſeburger Einwohner, die bisher das ge-
ſammelke Metall noch nicht abgeliefert haben,
ebeten, dasſelbe n um V ehend nacher Brauhauskurnhalle zu bringen. Keiner

ſ e ſich aus. gilt, unſerem Führer einehetgteetene zu machen.

Die in h geſtellten Urkunden ſind
eingegangen u önnen, wie der Oberbürger-
meiſter bekanntgibt, gegen Vorlage der Empfangs
beſcheinigung über das abgelieferte Metall in denSan en bei denen die Ablieferung erfolgte,
in Empfang genommen werden.

Woran erkennt man die Metalle
Nicht jedem ſind die Unterſchiedsmerkmale der

Metalle bekannt, die durch die Metallſpende des
deutſchen Volkes zum Geburtstag des Führers im
Kriegsjahre 1940 erfaßt werden. Deshalb geben

wir nachſtehend eine Überſicht davon
1. Kupfer: faſt ausnahmslos kenntlich durch

den allgemein bekannten roten Farbton Kommt
im Haushalt vor in Form von Schalen, Aſchen-
bechern, Mörſern, Keſſeln, Töpfen und anderen
Geräten.

2. Meſſing: bekannt durch ſeine gelbe
Farbe und durch das meiſt blanke Ausſehen.
Kommt im Haushalt vor in verſchiedenſten Formen
als Gebrauchs- und Ausſtattungsgegenſtände.

3. Bronze: kenntlich an dem meiſt bräun-
lichen Farbton Jm Haushalt im allgemeinen

nur in Form von e r(Plaſtiken, Schmuckſchalen uſw.) vorhanden.
4. F3 n kenntlich an dem bekannten

tumpfen Farbton, den ältere Zinngegen
tände faſt ausſchließlich zeigen. Ferner an der

eichheit des Materials. Zinngegenſtändelaſſen ſich mit einem Meſſer leicht Aſe neiden.

Kommt im Haushalt vor in Form von Tellern,
Geſchirr, Doſen, Schalen, Krügen, Vaſen und ähn
lichen Geräten, z. T. aüch als Plaſtiken und ſon
ſtige Gegenſtände. Von Blei zu unterſcheiden durch
das weſentlich geringere Gewicht.

5. Blei: iſt kenntlich an der grauen
und dem verhältnismäßig ſchweren

ewicht des einzelnen Stückes ſowie an der Weich-
heit des Materials. Ausſtattun e tände und
Gebrauchsgegenſtände aus Blei n Haushalten
ſelten anzutreffen es wird im allgemeinen vor
kommen in Form von Stücken alter
oder als Spielſachen wie Bleiſoldaten und ähnliche
Erzeugniſſe der Spielwareninduſtrie

6./7. Nickel und Neuſfilber: Gegenſtände
aus dieſen Metallen ſind allgemein kenntlich durch
ihr blankes Ausſehen. Die ſehr weit ver-
breiteten Gebrauchs und Ausſtattungsgegenſtände
der Württembergiſchen Metallwarenfabrik r
faſt allgemein Neuſilber. Es iſt nicht erforderlich,
Nickel und Neuſilber bei der Ablieferung der
Spende voneinander zu unterſcheiden, da beide
Metalle durch die Metallſpende mit erfaßt werden.

Es wird nochmals darauf daßGegenſtände aus Gold und Silber, Leichtmetallen
und Zink nicht der Spende unterliegen. Jede
Hausfrau wird genau wiſſen, welche Gegenſtände
in ihrem Haushalt aus Gold und Silber hergeſtellt
ſind, ſo daß hierzu weitere Anleitungen nicht ge
geben zu werden brauchen.

Geben Sie mir's gleich ſo!“
Welche Hausfrau hat nicht ſchon bei ihrem

Kaufmann in der Eile dieſen Ausruf getan.
Sie ſelbſt hat es ſo eilig, hinter ihr warten
noch viele andere Kunden im Laden auf Be
dienung; weshalb ſollte alſo eine Ware, vie
gar nicht verpackt zu werden braucht, wie bei-
ſwielsweiſe eine Tube Zahnpaſta oder ein
Paket Nudeln, noch einmal verpackt werden!
Leider iſt dies aber doch von vielen Hausfrauen
verlangt worden. und zahlreiche Kaufleute
haben es auch bereitwillig von ſich aus getan,
weil ſie meinten, daß ſie auf einen gewiſſen
VerpackungsLuxus aus Konkurrenzgründen
nicht verzichten können. Jn Friedenszeiten
mag dies noch angehen, obwohl es die Ver-
wendung von Rohſtoff bedeutete. Heute wollen
wir bei allen Waren die Verpackung entbehren
und dem Kaufmann gleich ſagen: „Geben Sie
mir's gleich ſo!“ Dadurch wird viel Einwickel
papier geſpart. Bei Einkäufen von Waren
mit Flüſſigkeit bringen wir unſere Gefäße mit.

Verdunkelung. Vom Freitag 19.41 Uhr
bis Sonnabend 6.23 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 5.25 Uhr, Monduntkergang 17.25 Uhe.

Jn welchen Luftſchutzraum gehörſt du
NSG. Es iſt erforderlich. daß ſich jeder

Volksgenoſſe die an ſeinem täglichen Weg zur
Arbeitsſtelle. zum Kaufmann uſw. liegenden
öffentlichen Luftſchutzräume genau einprägt.
Jn allen Straßen ſind Hinweisſchilder zu den
öffentlichen Luftſchutzräumen angebracht, ſo daß
ſich jeder Volksgenoſſe ſtets über die Entfer
nung zum nächſtgelegenen Luftſchutzraum und
ſeine Lage unterrichten kann. Wer auf dem
Weg zur Arbeitsſtelle uſw. vom Fliegeralarm
überraſcht wird, muß ſtets wiſſen, in welchen
nächſtgelegenen öffentlichen Luftſchutzraum er
zu gehen hat.

„Schwert und Pflug in Deutſch Oſtafrika.“
Jm Rahmen des Volksbildungswerks Merſe

burg und mit Unterſtützung des Reichskolonial-
bundes, Ortsverband Merſeburg, findet in Merſe
burg am 17. April, 20 Uhr, vorausſichtlich
Schloßgartenſalon, ein h ſtatt. Es
i Oberſt a. D. Georg Kraut über dasma: ert und Pflug in DeutſchOſtaftika.“

Für die Freiheit und Unabhän iſt uns kein

n Du 7Opfer zu groß an S Meiall

ge über 200 Mark) und Kriegs

„Großer Bär“
oder „Großer Wa-
gen“ Sternbild om
nördi Sternhimmel

„astro“
griechische Be-

zeichnung för die
Gesomiheit der

Himmels körper

Auch die „Astro“ bleibt sich immer gleich

v Immer aromafisch,
Immer leicht,

W Immer frisch?

Nur ausgewählte reine
Orienttaboke erster Prove-
nienzen finden für die, Astra“
Verwendung Das besondere
Mischverfahren ergibt die
unveränderliche charakteri-
stische Vereinigung von
leichtigkeit und reichem
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Jede Uhr jede Nacht
Den Übergang zur Sommerzeit haben wir alle

mehr oder minder glatt bewältigt. Die meiſten
haben gar nicht viel davon gemerkt. Unſere Früh-
ſchicht allerdings, die weiß davon einen Spaß zu
erzählen

Am 1. April früh ſtanden die braven Männer
pünktlich vor dem Tor. Es war aufgeſchloſſen
und freundlich grüßte Vater Oskar ſeine Männer
die alle pünktlich zur Stelle waren. Am 2. April
traten ſie wieder alle Mann an, aber Vater Oskar
war diesmal ſehr ungnädig. „No, ihr habt's
geſtern doch geſchafft, warum denn heute nicht?“,
knurrte er ungnädig. Dann ließ er die Männer
paſſieren und notierte für jeden eine volle
Stunde Verſpätung.

Am 3. April, dem dritten Tag der neuen Som-
merzeit, war das Tor verſchloſſen, als die Männer
kamen und Oskar ſtand davon, den Schlüſſelbund
in der Hand. „Los, Oskar, ſchließ auf, es iſt ſchon
fünf Minuten vor um, wir müſſen rein!“ drängten
einige Ungeduldige. „Fünf Minuten vor was?“.
fragte Oskar mik grollender Stimme. Da, guckt
mal nach meiner Uhr!“, und er hielt ſeinen groß-
mächtigen Taſchenchronometer den Männern unter
die Naſe. „Gleich achte iſt's und ihr ſollt um
ſechſe anfangen!“

Tatſächlich, die Uhr zeigte bereits acht, obwohl
es noch nicht einmal ſechs Uhr früh war.
„Menſch, Deine Kartoffel rennt ja vor!“, meinte
einer, aber Oskar blieb ernſt und unerſchütterlich:

Schwan bumnwaren T Il
„Jhr faulen Luderſch, geſtern habt ihr ſchon
vergeſſen, eure Uhren vorzuſtellen und dieſe Nacht
a u 4 wieder, leſt ihr denn keine Zeitung?!“

llgemeines Staunen und Wundern, bis end
lich einem gewitzten Mann eine r auf
dämmerte. „Sag mal, Oskar, Du ſtellſt wohl jede

Uhr um eine Stunde vor?“ „Na
ja r jede Nacht jede Uhr um zwei
um eine Stunde vorſtellen!“, antwortet Oskar.

Dieſe Geſchichte iſt wahrhaftig wahr, ſie hat
ſich in einem Merſeburger erbebetrieb er

eignet. JDtar wird ſchön böſe ſein, wenn er ſeine
„Uhrengeſchichte“ hier in der Zeitung wierer ine

ondi.

Diamantene Hochzeit in Merſeburg

86. Leſteht, während ſeine Frau, die aus drbge r

i n alter
Luſt und Liebe bis in ſein 79. Lebensjahr betrieb.
Manches Dach in Merſeburg, in den Amtshäuſern,
in der Kaſerne und anderwärts hat Meiſter Bielig
gedeckt oder repariert, und mit leuchtenden Augen
erzählt er gern, wie ſich in den 60er Jahren des
vorigen Jahrhunderts der Dachdecker tüchtig rüh-
ren mußte, um ſein Brot zu verdienen. Und ſo kam
es, daß er bis nach Lützen, Eichſtädt,
Ellerbach, Schafſtädt ſeinen Wirkungs
kreis ausdehnte und oft von morgens 3 Uhr bis
abends 9 Uhr auf der Arbeit war. Aber der alte
Meiſter, der lange u. a. in der Gotthardſtraße
Ja fand bei ſeinem reichen Schaffen noch
Je ſich für die Opern der Meiſter zu inter
eſſieren, nicht zuletzt für Wagners „Ring“.

Sonne und Muſik, das war ſein Lebens
element. Die Sonne des Lebens iſt ihm auch treu
geblieben, denn obwohl er dreimal abſtürzte, hat
er keinen Schaden davongetragen. it ſeiner
Ehefrau hofft Auguſt Bielig in fünf Jahren noch
die eiſerne Hochzeit feiern zu können. Der größte
Stolz des Ehepaars an ſeinem Ipbelvg war der
Glückwunſch unſeres Führers. uch unſer
Kreisleiter Pg. Ritterbu h ließ Glückwünſche
und Blumen übermitteln. rner erhielten die
diamantenen Hochzeiter Glückwünſche und Blumen
der Stadtverwaltung Merſeburg ſowie Glück
wünſche und ein Ehrengeſchenk der Regierung und
ein Glückwunſchſchreiben des Ev. Landeskonſiſto
riums. Im übrigen trafen noch zahlreiche Blumen-
ſpenden aus Stadt und Land von Freunden, Be-
kannten und Verwandten ein, die nebſt perſönlich
überbrachten guten Wünſchen den Tag verſchönten.

Schuhkauf und Beſohlen
Reufaffung der Vorſchriften.

Unter gleichzeitiger Aufhebung der entſprechen-
den bisherigen Vorſchriften hat der Reichswirt-
ſchaftsminiſter durch Verordnung die erforderlichen
Anweiſungen über die Verbrauchsregelung für
Schuhe und Sohlenmaterial neu Tr
Die Verordnung tritt am H. ril in Kraft.
Sie beſtimmt, daß aller Art 5 Lederund Austauſchſtoffe für Leder zur Beſohlung von
Schuhen nur gegen Bezugſchein an Verbraucher
abgegeben und von ihnen bezogen werden dürfen.
Nicht bezugſcheinpflichtig iſt gebrauchtes Schuh-
werk mit Ausnahme von ſolchen, das von Ge
werbetreibenden im Umherziehen verkauft wird.
Als Schuhe gelten auch überſchuhe, als Austauſch
ſtoffe auch ganz oder zum Teil aus natürlichem
oder künſtlichem Kautſchuk hergeſtellte Sohlen und

latten. Schuhmacher und andere Werkſtätten, die
ausbeſſern, gelten nicht als Verbraucher

im Sinne dieſer Verordnung. Das Beſohlenvon Schuhen durch e und andere Werk

r ie Schuhe ausbe
cheinfrei.

Perſonen, die von einem öffentlichen Bedarfs-
träger, wie Wehrmacht, oder von einer alt mit
bezugſcheinpflichtigen Waren verſorgt n, er
de keinen Bezugſchein für dieſe Waren. Für

ern, iſt bezug-

erſonen, die kraft eines öffentlich rechtlichen
ienſtverhältniſſes oder ihrer Zugehörigkeit zur

NSDAP., einer ihrer Gliederungen oder einem
ihr angeſchloſſenen Verband oder einer öffentlichen
Intereſſen dienenden Einrichtung beſonderen Be
kleidungsvorſchriften unterliegen und von ihren
Dienſtſtellen nicht oder nicht voll verſorgt werden,
kann die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft im Be
nehmen mit der jeweils uſtündigen oberſten
Zelle eine beſondere egelung

effen.
übrigen verliert der Bezugſchein zweiMonate nach Ausſtellung ſeine e Ein

handelsüblicher Umtauſch der auf Bezugſchein
un Waren gegen Waren gleicher Art iſt
zu g.Zum zweitenmal ein volles Haus

Schon einmal wurde berichtet, welche freudige
Anerkennung die e der Elternabendver-
anſtaltung der Hitlerjugend vom Fähnlein 32/302
bei Eltern und Freunden der Jugend fand. Bei der
Wiederholung iſt es ſo geweſen, daß ſogar manche,
die alles ſchon einmal erlebt hatten, auch diesmal

ekommen waren, und deshalb der Saal im
loßgartenſalon wieder bis auf den letzten Platz

gefüllt war. Solche kraft einer Jugendver-anſtaltung muß ihre ſechen haben! e Be
ſucher des Elternabends werden dem Fähnlein-
führer Horn aus ganzem Herzen zuſtimmen,
wenn er den Abend als eine r der
ans jugendlichen Tuns und Treibens be
zeichnete.

ertrieben 7 die Lieder unſeligen Angeden-
kens, die oft geſucht und unverſtanden ſolange „ge
übt“ wurden, bis man ſie als Junge und Mädel nie
mehr zum Erklingen brachte. Das Heimat- und
Soldatenlied und die wegweiſenden Lieder der
deutſchen Jugend machen das Herz froh und frei,
ja, auch dem Schelmenlied wird wieder der gebüh-
rene Platz eingeräumt. Wie da alle Jungen und
Mädel dabei ſind, das bezeugten die frohglänzen
den Augen der ſingenden aren, die mit friſchem
Mut das den Hörern gaben, was mitreißt und
bung erhält. Ohne Pauſe rollten die anderen

arbietungen von ſo klangluſtigem Rahmen um-
eben ab. Ein Harmonikaſpieler, der bei manchPuberen mehr Aufmerkſamkeit ver

dient hätte, varkürzte die n ſo daß
keine planloſe W eintreten konnte. Wollen
wir einmal beim Muſikaliſchen bleiben, ſo muß
gleich erwähnt werden, daß geſungene und inrhythmiſche Bewegung um z Muſik Volks

tanz der Jungmädel) reſtloſe Anerkennung fand.
Nun bleibt nur noch eins von dem vielen ſchönen
des Geſehenen und Gehörten übrig, das drama
tiſche Spiel. Hier hatte man mit der Auswahl der
heiteren Geſamtſpiele eine ſehr glückliche Hand ge
habt, ob es ſich um den törichten Gänſebauern aus
Schildau handelte oder die muſikaliſche Gerichts
verhandlung. Hier hat man Tränen gelacht über
den unübertrefflichen Komiker im Zuhörerraum
des Gerichts, dem mit ſeinen anderen Mitſpielern
großer Beifall gezollt wurde. Überhaupt hat man
an dem überaus luſtigen Elternabend für alles,
was Jungen und Mädel boten, herzlichen Beifall
en und dieſer Beifall war von den jugend-
ichen Spielern in allen Teilen verdient. Auf
Wiederhören!

S Landkreis Merſeburg
Wichtig für alle Kreiseinwohner
Wir weiſen alle Einwohner des Landkreiſes

Merſeburg auf die heutigen amtlichen Be
kanntmachungen Landrats inW hin. Sie betreffen heute: Umtauſch der
Beſtellſcheine der Reichseierkarte in r r
r für die Zeit vom 4. bis 6. April
1940 und die Aufnahme an der Städtiſchen Berufs
ſchule Merſeburg.

Wunſchkonzert erbrachte 1417 Mark
ſb. Tollwiz. Jn einem prächtig dekorierten

Saale wurde von der NSV.Ortsgruppe Tollwitz
unter dem Motto „Sie wünſchen, wir ſpielen
len wird vielen“ ein Wunſchkonzert durch
geführt. Wenn innerhalb der Ortsgruppe dem
Gau auch zu der Sammlung „Unſere Waffe das
Opfer“ der anſehnliche Betrag von 895,75 Mark
abgeführt werden konnte, zeigte die Spende zu
dem Wunſchkonzert als Abſchluß des Kriegswinter
hilfswerkes 1939/40, wie ſtark doch unſere Volks-

enoſſen mit ihrer opferbereiten Kampfhaltunghinter der Front a Das Geſamtergebnis er

brachte 1417 Mark. Aufführende waren eine Flak-
Muſikkapelle, als Anſager Lehrer Pg. Gabriel,
als Sänger Anni Gabriel, Ellen 3 er,
Lehrer Pg. Göttſche aus Oebles und das Tollwitzer
Katzenmaier-Trio. Für alle Mühe gilt wohl für
den gelungenen Abend beſonderer Dank dem
Lehrer Pg. Gabriel, der keine Arbeit geſcheut
hat und es auch als Anſager verſtand, alle Wünſche
den Volksgenoſſen in Lied oder humorvoller Vers-
form vorzutragen. Durch ſtarken Beifall iſt er
dieſerhalb von den Spendern auch bedankt wor-
den. Der Kreisamtsleiter der NSV., Pg. Weidel aus Merſeburg, war ebenfalls wen und

gro dem Amtsleiter der NSV. Pg. Kayſer
ank für die geleiſtete Arbeit und die frohen

en aus, die er im Kreiſe unſerer Ortsgruppe
erlebte.

„Spiel im Sommerwind.“
a. Schkopau. Jm Gaſthaus „Zum Raben“ e

eſtern eine Filmvorführung der Gaufilmſtelle
tatt. Gezeigt wurde der reizende Film: „Spiel
im Sommerwind“, der auch bei uns begeiſterte
Zuſchauer fand.

Zöſchener, liefert Metall ab.
di. Zöſchen. Die Annahmeſtelle für die Me

tallſpende zum Geburtstag des Führers, die
ſich im hieſigen Gemeindehaus befindet, iſt
weiterhin von 17--19 Uhr geöffnet. Da bis-
her von einzelnen Haushaltungen ſchon Mengen
abgeliefert wurden, die alle Erwartungen
übertrafen, ſo haben wir doch an Hand der Ab-
lieferungsliſte feſtgeſtellt. daß ſich ein großer
Teil der Einwohner noch nicht an der Svende
beteiligt hat. Wir bitten hiermit nochmals,
dies bis Sonnabend noch nachzuholen, damit
t S Pprlung in unſerem Orte ein voller Er
olg wird.

Swad Dürrenberg
W

Alte Glocke hat ausgeläutet
ss. Bad Dürrenberg. Dem Beſucher des Kur

parks am Sonntagmorgen wird um die zehnte
Stunde immer das Läuten einer Glocke am Ein
Pns an der Adolf-Hitler-Straße aufgefallen ſein.
as wird er künftig w. denn dieſe Glocke

aus Bronze hat jetzt den Weg dahin angetreten,
wohin kriegswichtige Metalle gehören: in die
Metallſpende zum Geburtstag des Führers.Damit verſhrindet allerdings ein Zeuge, der

die Geſchichte der Saline von den erſten Anfängen
an mit erlebt hat, ja der ſogar noch einige Jahr-
zierns älter iſt. Aus dem Jahre 1733 ſtammt
ie Glocke, während der Betrieb des Salzwerkes

erſt 1763 eröffnet wurde. Es iſt wohl anzunehmen, daß ſie von der Saline in Bad Köſen
übernommen wurde. Jhre Aufgabe war es, im
Falle der Gefahr, die Belegſchaft der Saline zu
alarmieren. Längſt genügte ſie den Anſprüchen
des räumlich weit ausgedehnten Werkes nicht
mehr und wurde deshalb vor Jahren durch eine
moderne Sirenenanlage erſetzt. An einem der
hohen Strebebalken des Gradierwerks führte ſie

S

ein ſtilles Daſein. Nur am Sonnta ließ ſie
altem Brauche gemäß ihre Stimme noch ertönen.
Da ſie keinerlei praktiſchen Wert mehr hatte, ihr
Ton durch einen Sprung auch unrein geworden
und ihre Form als Kunſtwerk nicht e äh
war, kann man die Zuführung zur Metallſpende
nur begrüßen, da die Mängel den hiſtoriſchen
Wert weit übertreffen.

Gemeinde

Leunger Dienſt- und Veranſtaltungsplan
Ortsgruppe Leuna-Süd.

rd. Leuna. Der Dienſt- und Veranſtaltungs
plan für April der Ortsgruppe re
ſieht vor: Montag, 8. April, 20 Uhr: Welt-
anſchauliche Arbeitsgemeinſchaft im Muſikſaal
der Siedlungsſchule; Mittwoch, 10. April.
20 Uhr: Hausfrauenabend der NS.Frauenſchaft
im Feierabendhaus; Mittwoch, 17. April.
20 Uhr: Film im Gaſthaus Kröllwitz „Männer
müſſen ſo ſein Donnerstag, 18. April, 20 Uhr:
Schulungsabend der Politiſchen Leiter, Walter
und Warte im Siedlungsgaſthaus; Sonnabend,
20. April, 20 Uhr: Geburtstagsfeier des Füh
rers. Alle drei Ortsgruppen treffen ſich im
Feierabendhaus. Näheres folgt noch; Mitt-
woch, 24. April, 20 Uhr: Dienſtbeſprechung der
Politiſchen Leiter und Blockhelfer im Gaſthaus
Böhme, Göhlitzſch; Mittwoch. 24. April, und
Donnerstag, 25. April, je 18 und 20 Uhr: Film-
veranſtaltung aller drei Ortsgruppen in der
To-Bü. Leuna. Film wird noch bekanntge-
geben.

Ortsgruppe Leunga-Nord.
rd. Der Dienſt- und Veranſtaltungsplan

für April in der Ortsgruppe Nord umfaßt:
Montag, 8. April, 20 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft,

C

weltanſchauliche Schulung, Pg. Dr. Bünger,
Siedlungsſchule (Muſikſaal); Donnerstag,
18. April, 20 Uhr: öffentlicher Hausfrauen-
abend (Feierabendhaus); Sonnabend, 20. Avril.
20 Uhr: Gemeinſchaftsabend der Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
anläßlich des Geburtstages des Führers (Feier
abendhaus): Montag, 22. April, 20 Uhr: Amts
walterbeſprechung der NS. Frauenſchaft
Saalekrug“): Mittwoch, 24. April, und Don-

nerstag, 25. April, je 18 und 20.30 Uhr: Film-
veranſtaltung in der ToBü.

Wir wollen Sie erinnern
Aleine Merktafel der „Merfeburger Zeitung

Heule:
Merſeburg, 20 Uhr, Schloßgartenſalon: Konzert

mit Walter Ludwig, 20.15 Uhr, „Drei
Schwäne“: Appell ehem. Artilleriſten; 20 Uhr,
„Gotthardſäle“, De Weſt: Sgung Fot
Leiter, Walter und Warte; 20 Uhr, Ortsgr.
Freienfelde, Geſchäftsſtelle: Dienſtbeſprechung.

Schkeuditz, 20 Uhr, Stadtſchule IJ: Dienſt BDM.,
Gruppe 17.

Querfurk, 20 Uhr, „Schwarzer Bär“: Mitteld.
Liſt: Gaufilm-Landestheater, „Für die Katz

Delitz a. B., 20 Uhr, Gaſthaus
abend.

Leiha, 16 und 20 Uhr, Gaſthaus Zimmermann
Gaufilmvorführung.

Morgen:
Merſeburg, 20.15 Uhr, „Linde“: NS.Reichs-

kriegerbund, Soldatenkameradſchaft Merſe-
burg, Appell; 20 Uhr, „Ratskeller“: Land-
wehr-Kameradſchaft 1866, Kameradſchafts
appell.

Schkeuditz, 20 Uhr, „Erholung“: Reichsbund für
Kinderreiche.

T

Bad Lauchſtädt, 20 Uhr: Kriegerkameradſchaft
April-Appell.

Röt( her. 16 und 20 Uhr Gaſthaus Lindner):
aufilmvorführung.Geuſa, 20 Uhr: will Leiter, Schulung.

Göhren, 20 Uhr in Söſſen: Filmabend.
Kötzſchau, 20 Uhr Gaſthaus Sack): Filmabend

Arbeiter aus Merſeburg und Händel
ſtadt Halle Von Oberſpielleiter Dr. 6. Gkraup

Die Händelſtadt Halle hat zur diesjährigen
Feier ihres großen Sohnes aufgerufen: eine
Feſtaufführung ſeines „Tamerlan“ hat die
öffentliche Anerkennung und die der hieſigen
und auswärtigen Preſſe in hohem Maße ge
funden. Es wurden keine Koſten, keine Mühe
geſcheut; die Leitung der Stadt und des Thea-
ters waren ſich einig, daß unſere Kulturbelange
auch in Kriegszeiten für ſolchen Zweck Außer-
ordentliches zu leiſten berufen ſind.

Nun aber müſſen wir auf dem dieswöchent
lichen Spielplan leſen, daß dieſes Werk nach
ſeiner 3. (in Buchſtaben: dritten!) Auf-
führung „zum letzten Mal“ gegeben werden
wird. Liegt da nicht die Frage ſehr nahe, mit
welchem Recht dieſe Stadt eine Händel-
ſt a dt genannt wird, wenn die Bemühungen
ihrer künſtleriſchen Leiter vom Publikum der-
art im Stiche gelaſſen werden?

Es wäre die Sache der Beſucherorganiſa
tionen, ihre Mitglieder zu dieſen durch ihre
Heimat bedingten Kulturveranſtaltungen in
noch höherem Maße als geſchehen hinzuleiten.
Peter Kreuder und Roſita Serrano haben ihr
Publikum zu Hunderttauſenden allerorts im
Reich; die „Jazz-Symphonik“ iſt überall eine
eigenartige Blüte des ſogenannten Konzert-
lebens; bald wird ſie ja gottlob für Halle
wiederum in zwei Abenden ähnlicher Art neue
Triebe anſetzen. Händel aber iſt ur-
eigenſte Domäne dieſer Stadt duPublikum, vergiß das nicht! Nicht immer gleich
in den Geſchäftsſtellen ſich mit „Lohengrin“ und
„Undine“ tröſten laſſen, ſondern auch mal das
Fremde, das Neue anſehen, gerade weil ein
Stück Heimat, wenn auch aus alter Zeit,
zu dir reden kann. Es gehört nur ein bißchen
guter Wille dazu, auch vielleicht ſeitens der
Organiſationsleiter. Aus allen Beſucherkreiſen,
ſo z. B. von Arbeitern aus Merſe-
burg, habe ich Stimmen gehört, die ihrer

Uberraſchung über die Großartigkeit
Händel-Abends freudigen Ausdruck gaben.

Wo bleibt die Jugend?! Warumnur „Minna von Barnhelm“ und die „Nibe-
lungen“? Der junge Hallenſer, der ins Reich
kommt, ſollte doch einmal etwas von „ſeinem“
Händel geſehen haben! Warum verſagt man
ſich hier eine kulturell bedeutungsvolle Mög-
lichkeit

Nur Mut gehört dazu! Große Männer
haben für Deutſchland Bach, Hugo Wolf, Bruck
ner und andere erobert; weshalb verſucht man
es in Halle nicht mit Händel? Das wäre eine
künſtleriſche Blut- und Bodenarbeit ohne-
gleichen.
weitem nicht mehr eine eigene Sache; es iſt
eine Sache einſichtiger Kulturpolitik, es iſt eine
Sache der Offentlichkeit; es iſt deine Sache,
Publikum!

(So erfreulich es iſt, daß der halliſche Ober
ſpielleite Merſeburger Arbeiter als
Kronzeugen für den Wert der Muſikarbeit in
unſerer Gauſtadt nennt, wollen wir doch nicht
verhehlen, daß dieſe Anerkennung für uns mehr
eine Aufmunterung denn ein für gan z
Merſeburg gültiges Lob iſt! Die Schriftl.)

dieſes

Unbekannte Mozartwerke gefunden
Zwei bisher unbekannte Mozartwerke fanden

ſich bei einer Durchſicht des Muſikarchivs im
Kloſter Strahov. Von ſechs mit dem Namen
Wolfgang Amadeus Mozart bezeichneten Werke,
von denen vier als bekannt feſtgeſtellt werden
konnten, waren die beiden übrigen, ein Heft mit
Streicherkanons und eine Sonate für Klavier zu
vier Händen, bisher völlig unbekannt und auch
im KöchelVerzeichnis nicht angeführt. Die vier-
ſätzige B-Dur-Sonate iſt von einer Kopiſtenhand
geſchrieben. Es kann nicht daran gezweifelt

Es iſt in dieſem Blickpunkt bei

werden, daß Mozart der Verfaſſer dieſes Werkesiſt. Die n Sonate wurde im
eichsſender Böhmen geſpielt.

Deutſcher Filmerfolg in Griechenland.
Die griechiſche Erſtaufführung des „Robert

Koch“Films in Athen bedeutete einen durch
ſchlagenden Erfolg. Der Erſtaufführung wurde
durch das Erſcheinen Königs Georg II. von
Griechenland die höchſte ters zuteil. An
ſchließend an dieſe Erſtaufführung fand ein
Empfang durch den deutſchen Geſandten ſtatt, an
dem das mediziniſche Athen, viele Gelehrte ſowie
Miniſter teilnahmen.

Deutſcher Muſikerfolg in Jugoſlawien.
Das Dresdener Streichquartett, das im ganzen

Südoſten gut bekannt iſt, errang auf ſeiner dies
jährigen Gaſtſpielreiſe durch Jugoſlawien einen

in der Belgrader Muſikakademie.
Die Preſſe iſt voll des Lobes.

Joſef Ponken geſtorben.
Der Dichter Joſef Ponten iſt im Alter vo

56 Jahren in München geſtorben.

„Teukobod und ſeine Germanen in Rom“
für Schulbüchereien geeignet.

Wie wir erfahren, iſt das Buch unſeres früheren
Mitarbeiters Pfarrers Dr. Hermann von Staden
„Teutobod und ſeine Germanen in
Rom“ vom Prüfungsausſchuß beim Reichsmini-
ſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung in das Verzeichnis der für Schulbüchereien
eeigneten Bücher als r für Schulbüchereien
von 14 Jahren und darüber) aufgenommen wor-

den. Das 220 Seiten ſtarke, hübſch bebilderte Buch
iſt bei Enßlin Laiblin in Reutlingen erſchienen
und koſtet gebunden 2,80 Markt. Auch der Prü-

beim Reichsleiter Roſenberg be-
zeichnet das Buch als empfehlenswert,

Das Dresdener Streichquartett in Merſeburg.
Am 23. April findet die letzte Konzertveran-

ſtaltung der Merſeburger Spielzeit im Konzert
ring der NSG. „Kraft durch Freude“ ſtatt. Es
ſpielt das berühmte „Dresdener Streich-
quartett“, das früher ſchon einmal in unſerer
Stadt muſiziert hat. Das Konzert der HJ.
(Rundfunk-) Spielſchar Berlin, das in Ausſicht
nommen war, fällt infolge der Zeitumſtände, da
einige Mitglieder der Spielſchar zum Wehrdienſt
eingezogen ſind, aus. Die bereits erworbenen
Karten werden mit 1,50 Mark zurückvergütet.

„Der arme Millionär“
Wir kennen Ludwig Thomas „Schuſternazi“

als jenen unglücklichen Wer der plötzlich zum
Millionär wird. Freilich läßt uns Thoma keine
geit. traurig darüber zu ſein, wenn er hier und da
ein paar ernſte Töne anſchlägt. Er vergoldet die
Bitterkeit der tragikomiſchen Rolle des Schuh-
machermeiſters Stangelmeier mit ſeinem wunder-
vollen Humor. Wir wollen dem Spielleiter dieſer
Komödie, die als Film unter dem Titel „Der arme
Millionär“ in den Centrum-Lichtſpielen läuft, Joe
Stöckel, dankbar ſein, daß er mit der Beſetzung
der Hauptrolle mit Weiß Ferdl dem Lu e
Thomas einen Darſteller gab, der in. ſeiner biede-
ren Treuherzigkeit den arroganten Emporkömm-
ling hinter der Maske einer unerſchütterlichen
Dämlichkeit vergeſſen läßt. Die Drehbuchverfaſſer
haben glücklicherweiſe nicht verſucht, den roff zuartuauſeren, ſo daß der „Schuſternazi“ im Film

eine recht glückliche Auferſtehung feiern konnte.
Stöckel vermied es auch, aus der Handlung einen
Bierulk zu machen; er ſchuf ein handfeſtes Luſt-
ſpiel, über das man herzlich lachen kann und das
uns dennoch zum Nachdenken anregt. Fritz Wenneis
ſchrieb zu dem Film eine anſpruchsloſe Muſik.

Heinz PFeiso.

Dresden. Dozent Dr.-Jng. Kurt Schwabe, der
an der Chemiſchen Abteilung der Techniſchen
Hochſchule Dresden einen Lehrauftrag für die
ſpeziellen Gebiete der Phyſikaliſchen und der
Elektrochemie ſowie der 1 71 hatte,
wurde zum außerplanmäßigen Profeſſor ernannt.



land bedeutet.
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Kund um das Schkenditzer Kleeblalt

Werbung für unſere Metallſammlung
zi. Schkeuditz. Eine äußerſt reichhaltige Aus

ſtellung von allem nur möglichen Metall und
Gegenſtänden. die als Geburtstagsſpende für
den Führer bis jetzt in Schkeuditz abgeliefert
wurden, iſt im Schaufenſter der neuen Apo
theke in der Bahnhofſſtraße zu ſehen. Geht hin,
Volksgenoſſen, und ſeht ſie euch an. Vielleicht
kommt dann euch allen zum Bewußtſein, was
alles in eurem Haushalt entbehrlich iſt und

Die Schkenditzer Sammelſtellen
für die Mefallſpende, zu der uns Her
mann Göring aufgerufen hat, um dem Führer
h n Waristag eine Freude zu bereiten,

Stadtſchule I,
Vordergebäude, Haupteingang, Jimmer Rr. 5
Jn der Schule II, SchkenditzOſt

unnötig herumliegt. Darum: gib auch du deinen
Beitrag zur Geburtstagsſpende des Führers,
der gleichzeitig auch einen Schlag gegen Eng

e t. Je mehr ſolcher Schläge, um ſo
eher fällt die Entſcheidung, die nur unſeren
Endſieg bringen muß. Alſo, auf zur Me-
tallſammlung!

Vom BDM. Schkenditz.
zi. BDM.- Gruppe 17. Heute Freitag, um

20 Uhr, Dienſt in der Stadtſchule J. Der Dienſt
findet jetzt wieder regelmäßig ſtatt.

Schkeuditzer Familiennachrichten
zi. Schkeuditz. Ein erfreuliches Zeichen zeigen

die letzten Nachrichten des hieſigen Standesamts.
Es wurden regiſtriert: Geburten: Marita Claus,
Schkeuditz, Außere Leipziger Straße 83, (ChriſtaAbitzſch, Schlageterſtraße 19, Kuno Künzel, Quer

ſtraße 2, Jlka Parade, Mittelſtraße 11, Joachim
Gramm, Uußere Leipziger Straße 83, Chriſtel
Lichtenſtein, Leſſingſtraße 4, Marlis Wagner,
Merſeburger Straße 30, Monika Oſt
ſtraße 3, Roland Töpfer, Stollhofen (Baden), z. Z.Schkeuditz, Auguſtaſtraße 7, Eberhard deſchet,

Schkeuditz, Ernſt-Tenner-Straße 3, Bernd Trümp-
ler, Außere Leipziger Straße 7.

Eheſchließungen: Richard Malecha, Halle a. S.,
Sternſtraße 13, mit Klara Günther, Schkeuditz,

R Aus demGeiſelta
Wieder zwei Arbeitsjubilare

go. Großkayna. Die Arbeitskameraden Paul
Ernſt und Paul Abraham, beide aus Groß
kayna, konnten auf eine 25jährige Betriebszugehö-
rigkeit bei den Gewerkſchaften Michel und Veſta
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden den Ar
beitskameraden viele vprangen zuteil. Betriebs
führer Pg. Dr. Winkler dankte den Jubilaren
für ihre Betriebstreue, und gab der Hoffnung Aus-
druck, daß es ihnen beſchieden ſein möge, auch no
das 50 jährige n zu feiern. Na
Aushändigung der traditionellen Jubiläumstaſchen-
uhr, einem namhaften Geldbetrag ſowie der Denk
münze nebſt Urkunde des Braunkohleninduſtrie
vereins beglückwünſchte der Betriebsobmann die
Arbeitskameraden im Auftrage des Kreisobmanns
der DAF., Pg. Uhlig, Weißenfels.

Gut geſammelt.
go: Bei der letzten Sammlung für das KWHW.

konnten die Gewerkſchaften Michel und Fe Groß-
kayna einſchließlich der Erträge, die beim Betriebs
ſport (Kegeln und Schießen) erzielt wurden, den
Betrag von 1295,21 M. abführen. Ein Ergebnis,
das um ſo erfreulicher iſt, als bei der Sonderſpende
des Gaues Halle Merſeburg die Opferbereitſchaft
der Michel- Gefolgſchaft ſchon bewieſen wurde.

„Die Sporkſchen Jäger“ in Köhſchen.
gb. Kötzſchen. Am Sonnabend, 6. April, zeigt

die Gaufilmſtelle um 16 Uhr und um 20 Uhr im
Gaſthaus Lindner in Kötzſchen den Wildererfilm

Merſeburger Straße 7; Karl Schöchert, Kuſel,
Saarpfalz, mit Ella Herrmann, Schkeuditz, Markt
Nr. 3; Herbert Patries, Großenhain Sachſen, mit
Luzie Franke, Schkeuditz, e Straße 100;
Johann Kopp, Schkeuditz, H Straße 8, mit
Anna Wagner, Schkeudi alliſche Straße 28;
Erich Wille, Schkeuditz, Litzmannſtraße 11, mit
Emmi Weinert, Schkeuditz, Berliner Straße 55;
Kurt Seidel, Schkeuditz, Landesheilanſtalt, mit
Luiſe Hofmann, Gerbſtedt, Schulſtraße 4; Otto
Richter, Bitterfeld, Grünſtraße 6, mit Eliſabeth

alke, geb. Trödler, Schkeuditz, 21;
urt Schubert, di Hindenburgſtraße 12,

mit Hildegard Krüger, VBöhlitz-Ehrenberg; MaxGötze, Kaſſel Roiweſten, mit Elſa Richter, Schkeu

ditz, Ringſtraße 34.
Sterbefälle gab es nur deren zwei: WalterFiſcher, S teudit Nordſtraße 1, und Wwe. Bertha

Radtke, geb. Stegemann, Schkeuditz, Del. Str. 14.
Der Wochenmarkt im Sommerhalbjghr.

zi. Die Markthalle im Sommerhalbjahr
(1. ril bis 30. September) dauert von 7 bis
12 Uhr. Die Polizeibehörde in Schkeuditz weiſt
ausdrücklich darauf hin, daß ein Handel außer
dieſer Marktzeit ſtrafbar iſt.

Ein Küken mit vier Beinen und vier Fläügel.
z. Schkeuditz. Bei einem hieſigen Geflügel-

rer wurde ein Küken ausgebrütet, das einen
opf, aber vier Beine und vier Flügel hatte. Das

Tier war tot.
Eine vitaminreiche Frucht

NSG. Man findet ſie jetzt wieder reichlich auf
dem Markt, die leuchtenden, gelben Zitronen. Die
Hausfrauen ſollten nicht verſäumen, ſie als kleine
Helfer mit in ihren Speiſen zu verwenden, denn
ſie ſind reich an den für den menſchlichen Organis-
mus ſo notwendigen Vitaminen. Dadurch kann
auch die Zitrone dazu beitragen, den Körper vor
Anfälligkeit und Krankheit zu ſchützen.

Nur eine Zitrone täglich auf die Familie ver
teilt, erfüllt ſchon ihren Zweck. Wir verwenden ſie
zum Würzen von Speiſen und Salaten oder ſtellen
unter Verwendung mehrerer Zitronen Zitronen-
creme oder Zitronenſuppe her. Benötigen wir
nicht die abgeriebene Schale der ganzen Zitrone, ſo
heben wir den Reſt, mit Zucker geſchichtet, in
einem Gläschen auf. Die Schale wird abgerieben,
ehe man den Sait auspreßt. Heißes Zitronen-
e m Zucker geſüßt, iſt ein wohlſchmeckendes

etränk.

aus den Maſuren nach dem bekannten Roman von
Richard Skowronneck „Die Sporkſchen Jäger“.
Der Vorverkauf iſt im Lokal eröffnet. Die Bevölke-
rung von Kötzſchen und Zſcherben wird zum regen
Beſuch dieſes intereſſanten Films herzlich ein
geladen. 7

In Köhſchen gak bewährt.
g. r. Die hier eingeführten Verdunkelungs-

lampen haben ſich beſonders an den verkehrs-
reichen Kreuzpunkten gut bewährt. Für den Fuß-

ängerverkehr, auch für den Ortsunkundigen, ſindſie ein ſicheres Hrientierungszeichen. „Entſchul-

digen Sie bitte, wo zweigt hier der Weg nach
Zſcherben ab?“ „Jmmer gerade aus, bei der
dritten Verdunkelungslampe links ab. Können's
nicht verfehlen.“ Es wäre zu wünſchen, wenn
andere Gemeinden dem Beiſpiele Kötzſchens
folgten.

Zufſammen 258 Jahre alt.
r. Die drei älteſten Einwohner in Kötzſchen

zählen zuſammen 258 Jahre Frau Amalie Hoff-
mann wurde 1850 geboren Nach ihr ſind Gott
lieb Wengler, Gartenſtraße 4, und Alwine
Warnicke, Naumburger Straße 53, beide 1856
geboren, die Alteſten unſeres Ortes

Schnell nüchtern geworden.

g. r. Beuna. Ein ſpäter Heimkehrer, der etwas
ſchief geladen hatte, verfehlte „Am Waſſergraben“
den Weg und landete in dem angeſtauten WaſſerEh er ſüh verſah, war der Geſtürzte nüchtern ge

worden und kletterte pudelnaß an Land.

Hunde, die nicht bellen.
r. Beſonders in den Abendſtunden t esin Frantieben unliebſame Begegnungen m

den, die man lieber beim Beſiger an der Ke
ſade Jm Zeichen der Kleiderkarte dürfte das
F er Intereſſe für angekettete Hunde doch der

er ſelbſt haben.
Frankleben ſammelte 1180,73 Mark.

zuleben i Sonntag d Slegt eichsſtra on e 36 er
brachte das ſtolze Ergebnis von 1190,73 Mark.
Damit wurden iche frühere r r
übertroffen. Jeder, der opferte, wird ſich darüber
freuen, bei ſo einem Ergebnis mitgeſpendet 3

haben. Die 8 x y eanz kurzer rkau er auch ohneAbgeichen wünde Veirag in die Büchſe

Vom Standesamk Frankleben.
In die hieſigen Standesamtsregiſter kamen

11 urten, 13 Eheſchließungen und 3 Sterbe-
fälle zur Anmeldung.

Skelettfund bei Lützkendorf
g. endorf. In dieſen Tagen ſtießen Ar

beiter bei auf ein menſchliches Skelett. Die Arbeiten wurden ſofort ein
geſtellt und die Landesanſtalt für Volksheits-
kunde benachrichtigt, die durch ihren Vertreter die
Unterſuchung vornahm. Bei der ſachgemäßen
Bergung konnte ein gut erhaltenes menſchliches
Skelett geborgen werden. Es war oſtweſtwärts
ausgerichtet und in der für dieſe Zeit üblichen
Schlafſtellung beigeſetzt. Am Schädel fanden ſich
eine kleine verzierte Vaſe und eine ebenſo
Amphore. Durch dieſe ſchönen Beigaben konnte
der Fund einwandfrei datiert und der Schnur-
keramik der jüngeren Steinzeit zugewieſen wer-

den. Es handelt ſich ſomit um eine rein nor-
diſche Beſtattung, einen der Ahnen unſerer Jndo-
germanen.

Die Funde wurden von dem Vertreter des
Muſeums mit nach Halle genommen, wo ſie zur
Aufſtellung kommen ſollen.

„Für die Katz“ in Mücheln
Mäücheln. Wir weiſen erneut darauf hin,da am 9. April im „Schützenhaus“ um 20.15

Uhr durch das Mitteldeutſche Landestheater die
Komödie von Auguſt w. Fa die Katz“
aufgeführt wird. r a efindet ſich in
der Buchhandlung Rühlemann arkt).

Metall-Sammelſtelle in Lunſtädt.
Lunſtädt. Auch bei uns wird fleißig

Metall r Lunſtädt will hinter anderen
rb abgelieferten heben 'vefichtigt werden

dm Heute Gaufilmſtelle in Leiha.

Leiha. Die Gaufilmſtelle ſpielt utikagabend n geh n benim „Die Um 16 Uhr wird er
n einer Kinder- und um 20.30 Uhr in einer
Erwachſenen Vorſtellung vorgeführt.

April Veranſtaltungen in Roßbach.

n h Jm April ſind foVeranſtaltungen vorgeſehen: Am 5. April ſpielt
die Gaufilmſtelle in Leiha, am 13. April iſt
Appell der Politiſchen Leiter im Gaſthof Rühle-
mann, am 20. April, anläßlich des Geburtstages
des Führers, findet eine Ortsgruppenverſamm
lung im Gaſthof Hoppe, Lunſtädt, ſtatt, und am
28. April planen Jungvolk und Jungmädel einenElternabend im Gaſthof Rühlemann.

Aus der Ganuſtadt und dem Gan
Glückwunſch des Fü
für eine 100jährige Hallenſerin.

Halle. Hier beging, wie wir bereits berichteten,
Frau Henriette En r 2, ihren 100.
Aen Zahlreiche Gratulanten, nicht allein
aus dem Verwandten und Bekanntenkreiſe, ſon-
dern auch aus dem öffentlichen Leben, erſchienen
aus dieſem Anlaß bei der hochbetagten Frau, um
ihr zu einem Tage Glück zu wünſchen, wie er nur
ſelten einem Menſchen beſchieden iſt.

Das ehrenvollſte unter allen der Jubilarin dar
gebrachten Geſchenke ſtellt ein vom Führer
z envündis unterſchriebener Brief
ar.

Sein Jnhalt lautet: „Sehr geehrte Frer Engel!
Zu der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ſpreche
ich Jhnen meine herzlichen Glückwünſche aus. Jch
hoffe und wünſche, daß Jhnen auch weiterhin Ge
ſundheit und Wohlergehen ſowie ein geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein möge. Gleichzeitig
habe ich Jhnen aus dieſem Anlaß eine Ehrengabevon 300 Mark bewilligt, die Jhnen durch De

dige werden. Mit Deutſchem Gruß! olf
itler!“

Halle iſt ſparfreudig.
Halle. Schon immer war die Einwohner

ſchaft der Gauſtadt äußerſt ſparfreudig. Das ſpie-

elt wider im u der Stadtparkaſſe, der auf 75 Mark je Arbeitstag
beläuft. An Sparkonten iſt täglich ein Plus von
n Konten zu an Girokonten ein
ſolches von ſechs. Die Bilanzſumme der Stadt
ſparkaſſe ſtieg vom 1. Januar 1940 bis zum
31. März 1940 auf 106,165 Millionen Mark.
Die Bremſe verſagkte.

Halle. Durch Verſagen der Bremſe geriet
ein Laſtzug in der Ludwig Wucherer-Straße auf
die Gehbahn. Dabei wurde ein ſtarker Baum um
Nen der im Fallen vier Paſſanten leicht ver-

etzte.

Wertvolles Mikrofkop geſtohlen.
Halle. Aus einer hieſigen Klinik wurde ein

Mikroſkop entwendet. Das wertvolle Inſtrument
ein Leitz- Fabrikat und trägt die Nummer

T 23/38 275 611.

Pg. Uebelhoer ſcheidel aus Naumburg
Naumburg. Nachdem er ſechs volle Jahre

als erſter Oberbürgermeiſter der Stadt Naum-
burg am Aufſtieg dieſer Domſtadt geſchafft hat,

ſcheidet Pg. Uebelhoer aus dieſem Amt, um eine
neue Wirkungsſtätte im Oſtgebiet Großdeutſch
lands anzutreten.

Glückwun ermann Görin urEhejubi a ſeer 89 r ovſehriges
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchallrn e den hellen Karl Lhrhligne

Müller in Zeitz anläßlich n S en Ehe
jubelfeier am 3. April ein Glückwunſchſchreiben
und ein Ehrengeſchenk überreichen laſſen.
Sicherungsverwahrung
für Gewohnheitsverbrecherin.

Torgau. Die rig Valeska Worski
wurde wegen verſuchter Abtreibung in zwei Fällen
zu zwei Jahren 1 Monat Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die W. iſt wegen
Abtreibung und wegen anderer Taten bereits vor-
beſtraft. Gegen ſie wurde daher die Sicherungs
verwahrung angeordnet.

Mitteldeutſche Rundſchan der M3,

Zu was Holzpankinen doch gut ſind
Deſſau. Als drei Männer in einem Garten

in Großkühnau einen Brunnen bohrten und das
10 Meter lange Eiſenrohr in die Tiefe ſenken
wollten, berührte die Stange oben eine rk
Fern Plögtzlich zuckten blaue Flammen auf.

enn die Männer, die die Stange hielten, nicht
zufällig Holzpantinen angehabt hätten, ſondern
mit einfachen Schuhen auf der feuchten Erde ge
ſtanden hätten, wären ſie alle drei auf der Stelle
tot geweſen. So iſt ihnen zum Glück nichts
paſſiert.
Kind am Küchenherd verbrannk.

Heiligenſtadt (Eichsfeld). Ein einundeinhalb
ähriger Junge machte ſich in einem unbewachten
e am Küchenherd zu ſchaffen. Das Kind
ielt eine Pappſchachtel ins Feuer. Die brennende

achtel ſetzte die Kleider in Brand, ſo e das
Kind im Nu in ſtand. Kurz nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus erlag der Kleine den
ſchweren Brandwunden.
Drillinge im Schafftall.

Staßfurt. Eine nachträgliche Oſterfreude erlebte ein r r in h ſeinem
Schafſtall brachte ein Mutterſchaf drei Lämmchen
ur Welt, ein bei dieſer Gattung Haustier nurſelten zu verzeichnender Familienzuwachs.

Die InſeldesSchreckens
Einige Wochen lagen wir ſchon vor dem Hafen

Napier in der esBay an Neuſeeland auf
Reede. Seit Wochen herrſchten eine Windſtille und
eine drückende Hitze, daß bie Deckplanken heiß
unter unſeren Füßen brannten.

Unſere „Eliſabeth“, ein ſeetüchtiger Schoner,
war ſeeklar, aber der von uns ſo ſe m
wartete Wind wollte ſich nicht einſtellen. iß
mutig und gelangweilt drückten wir uns an Deck
herum und nahmen hier und dort noch eine kleine
Aufräumungsarbeit vor. Urgerlich ſchaute der
„Alte“ nach dem Barometer, und kopfſchüttelnd
wandte er ſich an den Erſten Steuermann:

„Wenn das Barometer nicht fällt, Steuermann,
dann liegen wir noch ein paar Wochen hier. Es
iſt nur güt, daß die Ladung nicht verderben kann.“

„Ja, Kapitän“, ſagte Steuermann Klaaſen,
„für Valparaiſo ſind wir ſchon lange fällig, aberwas können wir bei dieſer Windſciue dagegen

unternehmen? Wir müſſen warten, bis wir gün-
ſtigen Wind haben. Die Matroſen murren ſchon,
weil ſie nicht an Land können.“

„Gebt v Rum, Klaaſen, dann vergehen die
Grillen, und ſie werden wieder heiter.“

„Noch einen Punſch, alter Janmaat?“ fragte
Peter Kaſten, der ſtets fröhliche Matroſe, den alten
Bootsmann Hein Will.

„Dat will ick meinen“, antwortete Hein und
ſchlürfte behaglich den ihm gereichten Punſch. Die
Gemüter erhitzten ſich, obwohl das Sonnenſegel
die pralle Sonne abhielt. Peter Kaſten, von einem
Rauſch erfaßt, unterhielt uns mit ſeinen Schnur-
ren und Witzen. Als er gerade ſeine luſtige Er
zählung beendet hatte, wandte ſich Karl Neß an
den alten Hein.

„Kannſt du uns heute nichts erzählen?“ fragte
er ihn.Wewiß könnte ich euch etwas erzählen?“, ant

wortete Hein, „aber das, was ich heute zum beſten
geben möchte, ſo unendlich traurig, und die

Eine Südſeetragödie, erzählt
von Walter Dädelow

gute Laune, die hier herrſcht, möchte ich nicht ver
derben.“

„Erzähle bitte, Hein“, riefen wir. „Unſere
Laune r wir uns nicht verderben. Wir haben
ja noch Rum, und wenn es gar zzu traurig iſt,
ann wird neu aufgegoſſen.“

„Vor vielen Jahren war es“, h
Will, „als ich auf einem Engländer fuhr. ir
lagen damals genau wie heute vor Napier auf
Reede und warteten auf Wind und langweilten
n auf der „Norfolk' wie heute auf der „Eliſa-
beth“.

Nach einigen Tagen kam eine leichte Briſe auf.
Wir ſetzten die 7 und nahmen Kurs auf La
Libertad in Salvador. Die Briſe wurde ſtärker,
und mit 15 Knoten liefen wir auf den 30. Breiten-
grad zu. Einige Meilen vom r ſahunſer Ausguckmann plötzlich eine Jnſel, die auf der
Seekarte nicht verzeichnet war. Um ſich über dieſe
rätſelhafte Jnſel, deren Erſcheinen wir uns alle
nicht erklären konnten, Gewißheit zu verſchaffen,
ließ der Kapitän direkten Kurs darauf nehmen.

Wir glaubten auerſt daß die Südſee, die als
ſehr vulkaniſch gilt dieſe Jnſel plötzlich durch ein
Seebeben an die Meeresoberfläche gehoben hätte.

Bald wurden wir jedoch eines Beſſeren be
lehrt. Wir hatten uns dieſer rätſelhaften Jnſel
ſtark genähert, als wir um uns herum Seetang
in ungeheuren Mengen bemerkten. Vor uns lag
eine jener Seetanginſeln, wie ſie ſich in der Süd
ſee öfter bilden. Wr drehten bei, um die Nor
folk' nicht feſtzuſetzen. Der Anblick, der ſich uns
bot, war grauſig Schiffstrümmer u auf der
Jnſel umher, und furchtbar war der Anblick eines
halbbekleideten Mannes, dem die Kleiderfetzen vom
Leibe hingen. Mit einem Tauende ſchlug er nach
den Albatroſſen, die zu ihm, wie nach einer b
Beute, hinunterſtießen. Rings um dieſe unheim
liche Jnſel aber wimmelte es von Haifiſchen, die
ihre Leiber bis hoch auf den Tang ſchoben, um
ihre Beute zu erhaſchen. Ein brüllender Verzweif-
lungsſchrei klang immer von der Jnſel herüber,

wenn das Tauende klatſchend auf die zudringlichen
Albatroſſe fiel. Faſt bis zu den Knien watete der
arme, gepeinigte Menſch, verzweifelt und dem
Wahnſinn nahe, in dem Seetang herum.

Wir riefen hinüber, daß wir Rettung bringen
würden, aber es klang nur ein ſchallendes Ge
lächter zu uns zurück. Wir hatten es offenbar mit
einem Jrren zu tun.

Als wir die Rettungsleine abgeſchoſſen hatten
und das Boot ausſetzen wollten, ging der Wahn
ſinnige, immer noch nach den Vögeln ſchlagendund ohne ſich um die Leine zu kümmern, u die

offene See zu, und mit einem furchtbaren Schrei“
Hein Will hatte ſich erhoben und ſtierte uns

mit hervorquellenden Augen an „ſank er in die
Tiefe. Von allen Seiten ſtürzten die Raub
fiſche auf ihn. Rot färbte ſich das Waſſer an der
ſarrgte wo die grauſige Teilung der Beute ſtatt
and.“

Eiskalt war es uns bei dieſen Worten über
den Rücken gelaufen, und mechaniſch griff jeder
von uns nach dem Punſchbecher.

Still ſacken wir auf der Luke, zeitweiſe vomS ſchlürfend. Niemand prab ein Wort.
elbſt der ſonſt ſo luſtige Peter Kaſten hing trüb

ſeinen Gedanken nach. Einer nach dem anderen
erhob ſich und verließ die Luke, auf der wir vor-
her ſo fröhlich beiſammengeſeſſen hatten.

Eine leichte Briſe wehte über die Bucht. Die
Kommandopfeife gellte: „Alle Mann an Deck.“

Es ging die Wanten hinauf in die Rahen. Die
Segel wurden er Sie blähten ſich auf, und die
„Eliſabeth“ lief mit leichter Schlagſeite auf die
offene See.

Vergeltung
Nach dem kurzen, etwa neun Wochen währen-

den ſiegreichen Feldzug in Frankreich rückten die
Verbündeten der Befreiungskriege von 1813 bis
1815 am 31. März 1814 in Paris ein.

Ein daran beteiligter preußiſcher Oberſtleut
nant zog in Quartier zu der wohlhabenden, vor
nehmen Madame F. Er nahm, entgegen ihrem
Angebot, ſtatt des Gaſtzimmers das koſtbar und

r eingerichtete Wohnzimmer der
uartiergeberin in Beſchlag, machte es ſich darin

ohne jede Rückſichtnahme recht bequem und ließ
2 ier von ihr die erleſenſten Speiſen und Ge

nke auftragen.
Er merkte, wie Madame F. vor Grimm über

ihn kochte, ohne daß ſie es wagte, dies freimütig
zu betonen.

Der Oberſtleutnant ſagte darum zu ihr:; „Nicht
wahr, Madame, ich verlange ungewöhnlich viel
von ihnen und ärgere Sie dürch meine n prüche
und die Art meines Auftretens nicht wenig?“

„Nun, wenn Sie's ſchon von ſelbſt eingeſtehen,

o will i li b ält!“Lieget, S den Roy
hochwarf.

Darauf der Oberſtleutnant: „Oh, das freut mich,
daß Jhnen mein Verhalten gedreht ing, Ma-
dame! Ich wollte Jhnen damit deutlich zu Ge
müte führen, wie ſich Jhr ſauberer Herr Sohn,
der derzeitige Leutnant, benahm, als er es ſich vor
wenigen Jahren reichlich n Monate lang in
meinem Berliner Hauſe wohl ſein ließ.“

Blücher geſchlagen

Ein Offizier, der um Unterſtützung in einer
von ihm durchaus vertretbaren Angelegenheit ge
beten hatte, kam zum greiſen Marſchall Vorwärts,
um ſich den ſehnlichſt erwarteten Beſcheid zu holen.

Blücher litt aber gerade an den ſchmerzhaften
Folgen eines Leidens, war mißmutig, unzugänglich, r unfreundlich. Er lehnte das seſu des
Offiziers ab, 7 ihm den Rücken zu und ſtellte
ſich gegen das Fenſter.

„Jetzt weiß ich“, ſagte da der Offizier, daß
der Marſchall Vorwärts doch mein Freund ge
blieben iſt.“

„Woher will Er das denn wiſſen, he?“
„Weil der Marſchall Vorwärts noch nie einem

Feinde den Rücken gezeigt hat.“
Blücher, der wie alle großen Soldaten, Mut,

Aufrichtigkeit und Geiſtesgegenwart Genue
wandte ſich lächelnd um: „Er hat recht. Die er
betene Unterſtützung iſt bewilligt.
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Der Kommodore des Adlergeschwaders,

in der Bucht von Scapa Flow durchführtedas den Angriff auf die britische Flotte

Weltbild (K.)
Der Dichter Josef Ponten gestorben

Der Dichter Dr. ſJosef Ponten ist im Alter
von 56 Jahren in München gestorben. Im
Jahre 1937 wurde Dr. Ponten mit dem
Literaturpreis der Stadt München ausgezeichnet

PK.StempkaWeltbild (K.)

Bild: Preſſe Hoffmann
Sondermarke zum 20. April

Zum 51. Geburtstag des Führers erscheint eine
Sondermarke der Deutschen Reichspost

Copyright 1939 vy Verlag Die Heimbvücherei Berlin W e 55

9. Fortſetzung

Als Goroſcheff den ganzen Saalgang
abgegangen war, drehte er ſich wieder zur
Tür um und brüllte: „Der König kommt!
Der König kommt!, das iſt wohl ein
ſchönes Lied!“ und plötzlich in raſende Wut
verfallend ſchrie er: „Jawohl, der König
kommt! Aber ihr werdet ihn nicht ſehen!
Jhr nicht! Jhr kleine Brut! Euch nehme
ich mit nach Rußland, euch ſchenke ich der
Kaiſerin!“

Er ſchnappte nach Luft. Seine Wut hatte
ihn ſo benommen gemacht, daß er im Augen
blick nicht mehr wußte, was er den Kadetten
noch Furchtbareres androhen ſollte.

Dieſen Augenblick benützte Hauptmann
Jupoff, der die Lage weſentlich kühler über-
ſah, um ſeinen Vorgeſetzten zur Vernunft
zu bringen. „Herr Oberſt“, ſagte er, „tch
möchte doch zu denken geben, daß uns die
Kinder auf dem Marſch ſehr hindern wer
den. Was ſollen wir mit ihnen anfangen.
Wagen haben wir nicht, ſie werden an den
Strapazen zugrunde gehen.“

Aber Goroſcheff, den dieſer Widerſpruch
bis aufs Blut reizte, antwortete Jupoff gar
nicht. Er ſchlug mit ſeiner Peitſche durch
die Luft und ſchrie: „Anziehen! Fertig-
machen! Jn zehn Minuten ſeid ihr auf dem
Hof!“ und dann ſetzte er ruſſiſch hinzu:
„Hauptmann Jupoff, Sie ſorgen dafür, daß
mein Befehl ausgeführt wird! Jch weiß,
was ich tue und verbitte mir jede Kritik
von Jhnen. Jn zwei Jahren ſind dieſe
gengen Offiziere! Soll ich dem König von

reußen hundert Offiziere ſchenken
Jupoff ſalutierte, und Goroſcheff verließ

mit harten, ſchnellen Schritten, zugleich mit
dem Troß ſeiner fackeltragenden Koſaken
den Schlafſaal.

Jndes zogen ſich die Kadetten in aller
Haſt an. Blind griffen ſie in der Dunkel-
heit nach ihren Sachen, ſtülpten die Pe-
rücken auf, knöpften die Gamaſchen feſt und
taten dies trotz aller Schnelligkeit mit der
größten Sorgfalt, denn unbewußt war in
ihnen der Trotz erwacht, dieſen wilden
Ruſſen zu zeigen. daß preußiſche Soldaten
auch in der ſchlimmſten Lage ihr Soldaten-
tum nicht verleugneten. Und ſie taten das,
obwohl ſie doch gar keine „Militärperſonen“
waren.

Jn all der Aufregung, die dem Auftritt
Goroſcheffs folgte, hatten ſie aber Sophie
gänzlich vergeſſen. Selbſt Borck, der doch
noch eben mit ihr getanzt hatte, war aus
ſeinem vorherigen Uebermut wieder zu
ſeinen Pflichten als Kompanieführer er-
wacht und ſorgte nun dafür, daß das An-
ziehen und Antreten im Hof möglichſt raſch
vonſtatten ging, um den Koſakenhäuptling
nicht noch mehr zu reizen. Sophie hatte ſich
aber, als die Tür aufgeriſſen wurde, in dem
halbdunklen Raum ſofort zu Boden ge-

Nachdruck verboten

worfen, ohne daß ſie es bemerkt hatten, und
war in der Ecke unter Schacks Bett ge-
krochen. Dort lag ſie, als Goroſcheff ſeine
brüllende Rede hielt und blieb auch liegen,
während Jupoff ſchweigend das Ankleiden
der Kadetten überwachte und ſie auf den Hof
hinuntertrieb.

Als der letzte Kadett aus der Tür ge-
ſtürmt war, ging Jupoff noch einmal prü-
fend durch den Saal. Sophie hörte ihn mit
klopfendem Herzen immer näher kommen.
Schon glaubte ſie, daß ihre Entdeckung un-
ausweichlich ſei, als vom Hof herauf Pfiffe
und Kommandorufe zu hören waren. Jupoff
ſtutzte, dann wandte er ſich ſchnell um, ging
eilig aus dem Saal und warf die Tür
donnernd hinter ſich ins Schloß. Sophie
blieb noch eine Weile liegen, bis ſie ſeine
Schritte die Treppe hinunterpoltern hörte.
Dann erſt kroch ſie vorſichtig aus ihremVerſteck hervor und ſah, hinter einem
Pfeiler verborgen, auf den von Fackeln er-
hellten Hof hinunter. Das wenige aber,
was ſie erkannte, war genug, um ſie mit
rauenvoller Angſt um das fernere Schick-
al der Kadetten zu erfüllen. Und dieſer

nächtliche Anblick iſt es wohl auch geweſen,
der ſie ſchließlich dazu beſtimmte, trotz aller
Gefahren die Kadetiten nicht zu verlaſſen und
zu tun, was ſie als ihre Pflicht anſah
ihnen mit allen Mitteln ihr Schickſal er-
leichtern zu helfen.

7

Wie eine aufgeſcheuchte Wildherde waren
die Kadetten die Anſtaltstreppen hinunter-
gelaufen. Noch im Laufen knöpften ſie ihre
Monturen zu und achteten kaum darauf,
daß auf den Treppen rechts und links Koſa
ken aufgeſtellt waren, die jedes Zögern mit
einem ſchnellen Peitſchenhieb ſtraften. Vor
dem Portal aber ſtutzten die Kadetten trotz
der Peitſchen und der drohenden Rufe, denn
draußen auf dem Hof ſahen fie ein ſeltſames
Bild: in weitem Halbkreis ſtanden die
Koſaken vor dem Portal und hielten in den
Händen ein langes, ſtarkes Seil. Hinter
ihnen ſtand eine zweite Reihe von Koſaken
mit leuchtenden Fackeln, die alle wir beſeſſen
ſchrien und wilde, tierhafte Laute ausſtie
ßen. Jn dieſe feurige lärmende Hölle ſoll-
ten die Kadetten hineinlaufen. Aber was
bei den erſten, die zurückwichen, die Peit-
ſchen und Schreie der Koſaken nicht ver
mochten, das tat ſchließlich der Druck der
von hinten andrängenden Kameraden. Die
ganze Schar der Kadetten lief endlich in den
feurigalühenden Halbkreis der Koſaken hin
ein, und ehe ſie überhaupt zum Bewußtſein
ihrer Lage gekommen waren, fanden ſie ſich
umſckhloſſen von dem rieſigen Seil, das die
Koſaken hielten. Das Seil wurde in Arm-
höhe um die enggedrängte Schar feſtaezurrt
und an den Schultern der Außenſtehenden
mit entſprechenden Schſingen befeſtigt. Sie
konnten auf dieſe Weiſe weder richtig

Das Große Los traf den Kichtigen
Für jedes der 5 Kmcler ein Sporkoassenbuch und alle arbeiten

(Eigener Bericht der Mittel deutschen National-Zeitung)
Herzberg (Harz), 4. April. Es gibt viele

Geſchichten über einen Glückspilz, der das
Große Los zog. Den meiſten zerrann das
Geld wieder zwiſchen den Fingern und zum
Schluß waren ſie da angelangt, wo ſie vor
her auch geſtanden hatten. Mitunter aber
ſucht ſich die launiſche Göttin den Richtigen
aus, der ſich nicht aus der Bahn werfen
läßt und ſein gewohntes arbeitsſames
Leben beibehält.

Hans Schwanebeck aus Sieber im
Harz zog 1914 als 21 jähriger in den Krieg.
Ohne eine Schramme kehrte er zurück. Die
Zeiten waren ſchlecht, Arbeit gab es wenig.
Er rückt wieder aus, kommt als Freikorps-
kömpfer in die Eiſerne Diviſion und kämpft
bis 1920 gegen die Polen. Dann tut er
ſich mit 85 Mann zuſammen, die mit Pferd
und Wagen durch den Süden Deutſchlands
ziehen, und ſich überall als Holzfäller

verdingen. Später heiratet er, arbeitet
fleißig und ſchlägt ſich ſchlecht und recht durch.
1933 wird es beſſer. Er bekommt ein Dar-
lehn vom Staat und will ein Haus für ſich
und ſeine fünf Kinder bauen.

Da kommt an einem Sonnabend ein
Telephonanruf. Vorſichtig bringt ihm der
Lotterieeinnehmer bei, daß er in der
Lotterie gewonnen hat; im ganzen wären
es 54 000 RM. Was wird er nun tun?
Nichts ändert ſich. Er ſelbſt und ſein älteſter
Sohn tragen weiter die Zeitung aus, tags-
über geht er in die Fabrik. Das Haus wird
gebaut und jedes Kind erhält ein Spar-
kaſſenbuch in verſchiedener Höhe, daß
alle fünf mit zwanzig Jahren über die
gleiche Summe verfügen können. Hans
Schwanebeck hatte nicht nur SGlück, er
wußte es auch zu halten.

Blick in
Todesurteil gegen zwei polniſche Mörder
Das Poſener verurteilte die beiden Polen Adamſk und Hartmaniakwegen Mordes an dèr Volksdeutſchen Bloch

zum Tode und dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Beide Angeklagte ſind in vollem Um
fange geſtändig. Die Gefühlloſigkeit, mit der ſte
übereinſtimmend die Ausführung der Mordtat
ſchildern, läßt ihr völlig vertiertes Seelenleben er
kennen. Sie haben die Volksdeutſche, die ſtets in
bewußter Form für ihr Deutſchtum eingetreten iſt,
aus ihrem Hauſe gelockt und dann auf dem Felde
mit einem Beil erſchlagen und verſcharrt.

Vollſtreckung eines Todesurteils
Am 3. April 1940 iſt der am 14. Februar 1968

in Reutlingen geborene Joſef Pom pe hingerichtet
worden, den das Sondergericht e a80. Januar 1940 als Volksſchädling zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt hat. Pompe, der bereits rfach undmit i Zuchthausſtrafen vorbeſtraft warletzten re wenn er ſich euf

rüchen gelebt. Jm letzten Se 1839 beging
er vor allem im ſüdlichen
Hohenzollern zahlreiche Einbruchsdiebſtähle, meiſt
unter Ausnutzung der Verdunkelung. nommen
bereitete er Ausbrüche vor, die nur Nieder
ſchlagen des Wachperſonals hätten aus rt wer

eitig entden können. Er wurde dabei aber
deckt.

309 060 Jnder proteſtieren in Bombay
n Bombay (Jndien) iſt am Tage nach der

Eröffnung der 53. Seſſion des Jndiſchen National
r ein eintägiger politiſcher Streik organi-
ſiert worden. Dabei kam es in Bombay zu Maſſen
demonſtrationen, an denen ungefähr 300 000 Men
ſchen teilnahmen.

marſchieren, wie ſie es gewohnt waren, noch
hatten ſie die kleinſte Freiheit einer willkür-
lichen Bewegung. Um überhaupt gehen zu
können, mußten ſie ſich einander die Hände
auf die Schultern legen. So ſtanden ſie
und warteten nun, beleuchtet von den
Fackeln, was mit ihnen geſchehen würde.

Das ſollte ihnen aber nicht lange ver
borgen bleiben. Ruſſiſche Kommandos klan--
gen über ſie hin. Die Koſaken ſaßen auf,
und im gleichen Augenblick ging ein ge-
waltiger Ruck durch die Reihen der Kadet-
ten. Sie ſtolperten vorwärts, fielen zur
Erde, wurden aber ſogleich wieder hoch-
geriſſen. Schreie und Flüche klangen auf,
Peitſchen ſchoirrten nieder auf ſie, und da
erſt ſahen ſie oder fühlten ſie am eigenen
Leib, daß das rieſige Seil rechts und links
mit kleinen Ketten an den Sätteln der Ko-
ſakenpferde feſtgemacht war, und daß man
ſie als einen willenloſen Haufen wegführte.
Die Pferde zogen jene Kadetten vorwärts,
die rechts und links an den Seilſchlingen
gingen und heftige Schmerzen ſpüren muß-
ten, wenn ſie nur einmal hinter dem Schritt
der Pferde zurückblieben. So waren ſie
alſo gezwungen, ihre Kameraden mit vor
wärtszureißen. So eng gingen ſie hinter
einander und nebeneinander, daß kaum
einer zu Boden fallen konnte. Und wahr
haftig, die Koſaken ſahen aus, als hätten
ſie darauf auch keine Rückſicht genommen.
Sie hätten ihre kleinen Gefangenen zwei-
fellos im Staub der Straße hinter ſich her-
geſchleift, wenn ſie zu Boden gefallen wären.

Stumm, die Zähne zuſammengebiſſen,
zogen die Kadetten nun durch die Straßen,
die ſie ſo oft mit frohem Geſang erfüllt
hatten. Sie wagten kaum aufzublicken zu
den vertrauten Fenſtern und Häuſern und
Toren, denn ſie wußten jeder Blick hieß
Abſchiednehmen, und es war kaum eine
Hoffnung, von dieſem Marſch femals wie
der heimzukehren. Sie marſchierten dicht
auf dicht, ohne ein Wort zu ſprechen, nur
immer bemüht, den Schritt der Kamera-
den, die in den ſeitlichen Schlingen gingen,
nicht aufzuhalten, nicht Urſache eines un
willigen Peitſchenhiebes oder des Zornes
der Koſaken zu werden, die das Seil bei
r Zögern unbarmherzig vorwärts
riſſen.

Bald hatten ſie die Tore Berlins hinter
ſich gebracht und marſchierten nun auf den
ſandigen Wegen Brandenburgs nach Nord
oſten. Jmmer weiter und weiter weg von
Berlin, von der Rettung, von ihrem König.
An ihnen vorbei zog der gewaltige Tro
des ruſſiſchen Heeres.

Jn den erſten Tagen war es noch mög-
lich, einigermaßen die Ordnung aufrecht-
zuerhalten. Es gab zwar eine ganze An-
zahl von Fußkranken, aber ſie alle ſchlepp-
ten ſich mit verbiſſener Energie vorwärts.
Schlimmer war der Hunger, der von Tag
zu Tag mehr an ihnen nagte, denn ſie be-
kamen nur wenig zu eſſen. Nur abends
manchmal im Lager ein Stück widerwillig
gegebenes Brot, das von dem Ueberfluß
der Koſaken abfiel, und das ſie nun redlich
unter ſich teilten. Aber dieſe Brocken lang

bei weitem nicht, ihren Hunger zu
illen.

Auch ihr Aeußeres, das ſie in den erſten

Es kam zu Zuſammenſtößen
r

clie Welt
wiſchen den Demonſtranten und derPolen die mit Gummiknüppeln gegen die

r wobei 13 Perſonen verwundet und 58 ver
wurden.

Banditen raubten 45 660 RM.
der Nähe v Olkn in rm r3 Kaitowi watbe ein r Raud-

üäberfall einen Geldtransport der Srube
Arthur verübt. Die Banditen erbenteten

t r Seähe cung ren.des Geſpanns und ein eitendewurden von den u v Vorhalten vor
Piſtolen an einer Gegenwehr gehindert.

Immer gleich gut
AVEKAH

e alt bei der Miſchung ſowie mode du onsmethoden geme z Tat
die Atikah in ihrer QualitätCleichmaßig eit ſeit Jahren nicht den leiſeſter

Schwankungen unterworfen iſt.

Tagen mit ſoviel Mühe noch erhalten hat
ten, verfiel einer immer ſtärkeren Verwahr-
loſung. Schon hatten die meiſten ihre
Perücken verloren. Die Monturen waren
verſtaubt und verdreckt, Schuhe und Ga-
maſchen waren zerfetzt, und ein Teil von
ihnen lief in nur notdürftig gewickelten Fuß-
lappen oder gar barfuß einher. Es war ein
Anblick zum Erbarmen.

Am zweiten Tag, gegen Mittag war es,
hatte Bock zu Lampe hinübergerufen, er
möchte doch auf ſeiner Flöte einen Marſch
ſpielen, da er fühlte, daß gerade eine Welle
allgemeiner Ermattung einſetzte. Lampe,
der bis dahin ſeine Flöte noch in der Movn-
tur verſteckt gehalten hatte, weil er den
Ruſſen nicht traute, zog ſie nun doch hervor
und begann dünn und kläglich einen Marſch
zu blaſen. Aber ſo erbarmungswürdig die
Töne auch über den verlorenen Haufen hin-
klangen, den Kadetten gaben ſie doch ein
wenig Kraft und Zuverſicht. Die Köpfe

richteten ſich auf, der Marſchſchritt wurde
friſcher. Schon freute ſich Borck, ſein Ziel
erreicht zu haben, als plötzlich, aufgeweckt
durch die Muſik, ein Begleitkoſak im Sat-
tel hochfuhr und mit einem wohlgezielten
Peitſchenhieb Lampe die Flöte aus den
Dre ſchlug. Sie fiel zu Boden und wurde

fu. (Fortſehung folg
Das 'äoliche Rätſel

Krenzworträtfel

PF

o
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Waagerecht: 1. Staatli Verkehrsanſtakt,
5. burger Stadtkanal, 9. ſiehe merkung, 10. Sepickel, 11. kleinerer Fiſch, 12. amerikaniſcher märm-
licher Zurgam 13. indiſche Münze, 14. tibetaniſches

ustier, 17. Reformator, 18. Fiſch, 20. Nebenfluß der2. Aß im Kartenſpiel, 23. ſiehe Anmerkung,
24. Bühnenfach, 25. Gewäſſer.

Senkrecht: 1. Schmaler Weg, 2. Sturmwind,3. Wahrnehmungsorgan, 4. Getränk, 5. Münze, 6. Mäd
chenname, 7. Gegner Luthers, 8. Männername, 13. Ka
daver, 14. Knabe, 15. Unterbrechung, 16. nordiſche Gst-tin, 17. Herdenwächter, 18. jagdbares Wild, 19. Reben
fluß der Elbe, 21. nordiſche Göttin der Unterwelt,
22. gigantiſcher Bau. (ß ſſ.)

Anmerkung: 9. und 23. bezeichnen den größter
Preußenkönig.

Auflöſung: Wir bauen ein Kreuzworträtfel
Waagerecht: 1. Reh, 4. Vlies, 9. Ofen, 10. Alle,11. Leun, 12. Pulle, 13. Luther, 15. Eutin, 19. Renate,

21. Autor, 23, Bad, 24. Ulan, 25. Pore, 26. Eſter,
27. Bar.

Senkrecht: 1. Rolle, 2. Efen, 3. heute, 5. Lau
rin, 6. 7. Elle, 8. See, 12. Peter, 24. Hurone,See Feder, 18. Puls, 20. Tara, 21. Aue
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Arbeit und WirtschaftVolk in Leibesübungen
Beutſchlands 170. Fußball-Länderfpiel Kugarn ein ſchwerer Gegner
169 e 7 hat bisher Fußballwurden gewonnen, 31ſchi et u e Deutſchland gehört

alſo zu i ä r rnis von 419 320 Fußball eine aktiveLänderſp iel irre haben. Das war wicht
immer ſo. Von 90 ielen, die vor dem Weltkrieg
durchgeführt wurden, wir nur ſechs ge
wonnen 1927 ſtanden 18 en 32

Hente i die ah
ein r n unſere Gegner; wirr verfu c e von B wenn irgend
möglich Sieg auszugleichen. es gelingt?Die Ungarn am letzten Sonntag die Schweiz,
alſo außerordentlich ſchweren Gegner, ein
wandfrei 3:-1 geſchlagen. J Mannſchaft war dabei

z aus HKämpen und talentierten gen. Das Experiment iſt, wie der Erfolg
z Ungarns Fußbalkultur iſt bemt, das Geheimnis des b in außer
ordentl Schnelligkeit jedes einzelnen Spielers, volle

des und des Balles iſt Kennzeichen

Angriffswille, ebeſteht keinſührung. Es Zweifel, daß die Ungarn am
nächſten Sonntag im Olympiaſtadion mit der gegen die
Schweiz ſiegreich geweſenen Elf antreten werden; kleine
Anderungen würden die Stärke dieſer Mannſchaft nicht
verändern.

Deutſchland hat es e nicht ſo einſach, ſeine Elf aufzuſtelen, denn naturgemäß können wir
nicht auf alle Spieler ſo zurückgreifen wie in Friedens

iten, ſie ſind auch nicht alle in der unbedingt notwen
en Höchſtform Reichstrainer Herberger hat

16 Spieler, die alſo allein ſür die Mannſchaft in Frage
kommen, in Berlin zuſammengezogen, um ihnen hier den

ten Schliff zu geben. Die und dieDas der Schalker
JanesBill

731 R Sold edero h de-- Kitzinger gebildet. Fraglich iſt lediglich die
letzung abſagte und nun der bewährte Jnnenſturm Hahne-

27 micht gebil werden kann.
den Platz von Hahnemann

el dürften mit Lehner auf rechts und
er dem Sachſen Arlt auf links beſetzt

r Die e
ener er

werden.

Fußball am Sonntag
m e dere ich SV. Deſſau 05--99

Merſeburg,
Wacker,im e W 1b Weißenfjels,

Spielvereinigung Zeitz VfL. Bitterfeld.
Leiſtungs und Bühnenſchan in Hale

Großverauſtaltung mit dem Deutſchen Gerätmeiſter Kurt Krötzſch
vor dem ladet derSan r e ete Se en hat er m die es de Sport gw.

tige en; nahezu 5000 Turner und
des ihre Sportkleidung mit demEhrenrock des vertauſcht. Wenn
tag für i nahezu unveränderter Weiſe der
Turn und in unſerem Großdeutſchen AnS und r cere Reichsbundes. e
2 und Bühnenſchau am einen

Leisfungs- und Bühnenschau
April, 15 Vhr, „Stadtschützenhaus“, Hale.atte im Vorverkauf: Sporthaus

Krausß, Halle, Markt, 1 RM. eineehl. Sportgr.

n hre S etzten und noch immer in den
ant r de a e T ſind Gäſte des
rade en

Die Darbietungsfolge iſt in muſtergülti
ſammengeſegt worden. Vom Spiel der Kleinſten, die
unter der Le des MännerOberturnwarts Kamerad
Fiſcher en es ſtehen un in e
ihre Purzelbäume ſchlagen werden, wirdzu den rhythmiſchen Tänzen der Frauen, die die

rinnen des M T V. e eUnd r z unturner, die Veranſtal bilden werden. a e r hier hier der Leu
naer Meiſterturner Kurt Krögzſch, der an den letzten
Sonntagen eine ezu beſt an denlegte, was auch durch die Erringung der r en Meiſter

ſchaft Ausdruck kam. Wenn wir b daßDen Gerätturner zu den Beſten e lt gehören,
dann gewinnt dieſer Sieg noch bedeutend an Wert. Nach

s Kameraden unter Kame

Weiſe r

h aus dem Fecht- und Ringkampffport wird
auch die aller Sportarten, das Boxen, zu ihrem
Recht kommen

t nungen
Kutuahtwen u v Rudref e ermäßigten retten

Sonnteg en alle Adteilungen:
Knaben ab 9 Uhr, Mädchen ab 10 Uhr, Turner

e und Turnerinnen II Uhr. Wir machen unſere
auf die in Halle ſtattfindende Leiſtungs-Bühnen-

des irks Jahn nochmals aufmerkſam. e

gab 14.30 u
Hand und Fau

auf der übungsſtunden inl degignen ab Sonnabend 15 Uhr.

Söhle, Spfelwart.
Seuntag, den 7. April, ATV.-A7TV. ßer Segen 14 Uhr; I. 15 Uhr.

1874 Sannabend, den 6. April, ab Uhr, Ta
meradſchafts abend im Bereinsheim. Alle Mit
glieder nebſt Angehsrige werden herzlich eingeladen. Jn

unter 18 Jahren haben nur in Begleitung ihrer
ltern Zutritt.

Sonnabdend, den 13. April. 29 Uhr, außerordent-
Ritgliederverſammlung in Vereins-

Tagesordnung: Satzungsänderung.
Der Vereinsfährer.

Am Sonnabend, dem 6. April, findet um
20 Uhr in u Bereinsheim eine u
T Pordnung:

aus

e. Voren a um 19 Uhr eine Bejprechung der Tew

i a Ab leitet2 Fräulein Marianne Bunde, Leipu z e r e ſchön W eum 17.30 Uhr auf der en M Wentee
v ne Bereinsführer.18 r wark. Jahreshaupt

verfamml bend, o Bereinslokol Sknnderſ 9 Eynit 29 m

u r JahnflichtSee
8 mark G

(Reipiſch); Fr

Abgabe der an die Adoif S e

Steinkohlenaustauſch gegen M vhe zwiſchen Sarpen und Reichswerken
Zuſammengefaßt ergibt ſich folgendes Bild:Die ſeit rC zwiſchen dbergbau und Eiſe npener n mit dem wo derSchan einer nationder

Gründen notwendigen ausreichenden Steinkohlen-
baſis für die Reichswerkehaben nunmehr zu einem Ergebnis geführt.

Zeche
etzu

Herne an

Danach gibt die r Serſbau u6. die
pe Viktoria mit der Gewerkſchaft Vik-

und ferner die aus den FechenJulig und cainghenen I und II beſtehende

ab.
die Reichswerke „HerAus Konzernbeſitz werden

e r r der der Eſſener Steinkohlengehörige Felderbeſtz der Gewerk

a e und
wer aus dem Beſitz

aximiianshütte die
nebſt rmann leiſten den e m

57 et et
n er

geſamte

Rekn erien
Der Au 1hat weiter e die

Zu Werſchen-Wei-war reine völlige Verſchmelzuang
Auch die Verwaltung der W

ſammenarb
benfelfer
tieſen

e v Sungen Wel-
in die m de iſſchenz. den ihnen ausmee Betrog an Akkien

Unternehmungen
auf die wo

ein a ihe e
„Hermann

iſt von den zuſtändigenGöring“.

worden.

mit der

chen Kohlenwerke
en beſtehende

durch

zu ver-
erſchen

Weißenfelſer Braunkohlen-A G. hat
einen dahingehenden Beſchluß gefaßt.

Der Stand der Reichsſchuld Ende 1939
t Mitteilung des Reichsfinanzminifteriumse Summe der der fundierten Reichs-

o d Dezember 1939 26 961,9 Mill. M.
gegen 25 67t,7 Mill. M. am 30. September 1939,
wovon auf die über
ſrene Kirn Mill. M. und auf die

er i
Mark

nungen d
lautende

er

Schuld T 9
hen e Erhöhung derKern betri

undert Anleihe des
2938,0 geg

r die 43 vome von 1939en 1854,2 Mill. g ferner die zweite

usgabe dieſer Anleihe (283,9 gegen 186,9 Mill.
Mark)
808,8

die Rentenbankdarlehen (1082,8 gegen
ikl. M.); andererſeits haben die 424 v. H.Swetenger des Deutſchen von 1936

und die Anleiheablöfungs--5 aufſchund des Deutſchen Re

von 2654,9 auf 2578,5
mit Ausloſungsrechten
M. abgenommen.

Keite ſchwebende Schuld des Deutſchen

am 30.
1939 auf 14 139,9 Mill. M.

September Je Zahiungeverpflichtungen aus der
anweiſungen mit e

w.13 3016 (66

A. u
ln W am Stichdie Zahlungsveraus der z von unverzins

von 12

ne

ge D

(12, Mill. RSe utſcheinen waren 109,1 (108, und an
uergutſcheinen 4670,5 (46029,1) Mill. R

e 35,5ariehen 5,1 (5,2)Kui Mark in n bei der Rei
785,4 (218,7) Mill. M. Dazu kommen noch

anwe Zwecke von a
ank

gen

eingebracht.

Der neue
Harpen iſt
chen

deren Betri

zum weitaus

Kohlenwerke

iſt.verlagert

Die Bila
r 1938 ab.

einer Seite des
2,267 Milld. M.

chtungen.

ſchließlich des
4 373,85 M.

Die Reichswerke „H
ihre r r im Ruhrbezirk um die von

ebenden Zechenbetriebe und darüber
hinaus von den Eſſener Steinkohlenberg-

und der Durr geherd in die vor einiger Zeit u
dete Steinkohlengewerkſchaft „Hermann ring“

Kohlenwerke verlegen ihren
durch die hinzugekommenen Betriebe der Schwer-
punkt ſtärker als bisher in den oſtelbjſchen Bezirk

inbeziehung der lebhaften Steuergutſchein

Keingewinn von 364 869,02
Dividende verteilt werden er
73. ordentliche Hauptverſa

Vereins findet am Mittwoch, 24. April,

ermann Göring“ erweitern

ütte ein

“7 der Gruppemit den ſchon b W
hörenden Anhaltiſchen Kohlenwerken und

elſer BraunkohlenAG. einſchließlich
eſellſchaften nunmehr in einer Ge

ſellſchaft, nämlich der Anhaltiſchen Kohlenwerke,
vereinigt. Dadurch iſt die
geben, daß alle Vorteile, die ſich in techniſcher umd
wirtſchaftlicher Beziehung aus einer engen

orausſetzung dafür ge-

trie meinſchaft erzielen laſſen, ausgenutzt wer
den können.

Das Kapital Kohlenwerkewird nach uſammenſchluſſesr eil in Ken Händen der
G. und der Mitteldent-ch e Stahlwerke AG. vereinigt ſein. Um den

Aktionären der Anhalti
zu denen dann auch

näre der Werſchen Weißenfelſer
gehören, eine von den Intereſſen der Hauptakkio-
näre unabhängigeden von der Geſellſchaft das
Angebot gemacht, ihre Stammaktien in Vor
zugsaktien ohne

W n freien Attio:
kaunkohlen- G.die bi

Rente zu gewährle u wird

neue
Stimmrecht der Anhaltiſ

umzutauſchen. Die Anhalti
Sitz nach Berlin, da

Eine Gruppenleitung wird in
Halle (S.) beſtehen bleiben.

Bambuspflanzungen im Kaukafus.
Jn der Abachaſiſchen Republik Gergen am

Oftufer des Schwarzen Meeres werden r diefem
grüne tn einer Seg zBambuspflanzungen an asmußte in der Sowjetunien bisher eingeführt wer

den. Jnsgeſamt ſollen im Laufe
jahresplanes in Georgien 355 Hektar mit Bambus
bepflanzt werden.

Halleſcher Bankverein 5 Prozent
Der Halleſche Bankverein von Kulifeh,

Kaempf K Co., Kom.-G. a. G., Halle (S.), legt den
Bericht der Geſchäftsinhaber für das Jahr
dem es über die geſchäftliche und zur Erläuterung des Jahresabſchiuſſes u. a. wie r vehe

Jene
des dritten Fünf

1939 vor, in

m z ſchließt writ einer von
49 170 500,96 M. gegenüber rund 44,75 Mill. M. im

ohne
auf

Hauptbuches 2 381 855 181,49 gegenim Vorjahre. Die Barreſerve betrug am

Der Geſamtumjfatz

Ende des Berichtsjahres 1,563 Mill. M. Die geſamte
Zahlungsbereitſchaft beläuft ſich aber auf 59 v. H. der Ver

fli Der r betrug 8,188Bin M.; er hat ſich infolge ges des Wechſelver
tehrs namentlich in denjahres gegen das Vorjahr um n u 1,342 Mill. M. ver

mindert. Dagegen iſt die Poſition Schatzwechſel
und unverzinsliche S W e ungenum rund 3,3 Mill. M. auf 3,383 Mi

Der Bruttogewinn ſür das Jahr 1939

ten des Berichts

99 derr ein
Gewinnvortrages aus dem Vorjaghre
Nach Abzug der Unkoſten uſw. verbleibt

M., daraus

mmlung de
in Halle ſtatt.

m J 2—2?:;sSWWIIIIòIe r leinAnzeigen
Keine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur r. einſpaltig (22 mm breit) bis zu 100 m Höhe veröffentlicht und nach Worten berechnet Das fettgedruckte berigriwert koſtet 20 Pf.

das einfache Wort 8 Pf. Ziffergebühr 30 Pf. Nachläſſe werden nicht gewährt.
h

Stellenangebote

aingeſtellter
meine Büroarbeitken,

1 SGtenotypäiſt
kein An
Leuna geſu r mitbild, en u. Angabe der Gehalts

Hsesttes
für o und Tiefbauten

Riederlaſſung Halle Forſterſtr. 53.

er, ſofort für unſer Baubüro in
benslauf, Licht

Wir ſtellen noch Pomtocluge t erhalten, en gen Auto- Markt

e Srauen und en W vril ne et aſtwagen-
Meuſchau Nr. 4. An ragenh W u le grllt Atrhäteger

ein euſchan Nr. 4. der Aufgeber von m Vollgummibereif., 4-Tomm,
Brunnenverſand Bad Lauchſtädt

für bald geſucht.

Einfache Stütze
u erfrae m

sung 1 nd Da e fü
liert, nur füre

zu e zdw e. geingoinderbugſebte

oder erfahrenes en, r
Aneinenüäschen ar J zmit guten Kochrenntniſſen vet W u

Ka ſtraßeLohn zum 1.cht Aufwarkung und Wo ch

frau vorhanden. Angeb. mit
Lichtbild u. Zeugnisabſchriften
erbeten an

Kräft. Fran

Ritterſtraße 3.

Hmsgehilfin

nicht unter 18 J

Tiſchlerlehrlinge
ſtellt ein

Erich Beyer, Schkopan
Tiſchlermeiſter Fernruf 2217

ger
Leung,

RichardWagner-
Straße 86.

für Mineralwaſſer-
betrieb z. Flaſchen-

stellen-
e

Frau Anny Heydenreich, l t.J Krumpa Geiſeltal. W 33
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine

in Privathausholi
zum 15. 4. od. 1. 5. Stellung im Büro.

Zuſchr. u. P 2886
an die „Merſed.
Zeitung“, Merſeb
Kleine Ritterſtr.

rau G. Heinzmann,

ine Kleinee Oſtermädchen
z kräftig, vom Lande,Tagesmädchen ſucht Stellung im Lagerraum

Haushalt. c. groß, hell, auch z.

e e „WMerſeb. Zeitung“, geeignet,Straße 34, Werſchrr See iſt ſofort zu ver
Ritterſtraße 3. mieten. Zu erfr.

in der „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
I. Ritterſtraße 3.

Schlafſtelle

z MietgeſucheMüdchen öchlaſtelle
17 Jahre, welches We ſprorei der z
ihr Pflichtjahr be „Merſeb. Zeitung mmerendet hat, ſucht S möbliert, von

g. Lehrerin ſofortv nz 6chlafſtellen 1 an die
r Kirchfährendorf re eb. Zeitung“,

38 (bei Bad Merſebur Kleine

e 3z

Zimmer
2 möblierte, mit
Kochgelegenheit, v.

Ehepaar zum 1. 5.
geſucht.

Bad Dürrenberg,
Teichſtraße 8.

bis 2 leere Zimm.
Zuſchr. u. P 2888
an die „Merſeb.

Ria h.leine Ritterſtr. 3

Wohnhaus 2

mit Stallun
Gartengeſucht. R
unter 8 1812 an die
„Merſeb.

ur

brundſtüchs-

markt Kleine

leine Schleicher,

er
Koltüm

dkl., weu, 76 RM.,zu verkaufen. Zu

e re 3.

einpfänger
I

u u erfr.in der „Merfſeb.
eitung“, ml. Ritterſtraße 3

Radio
ſofort zu verkaufen.

Netzempfänger
(Sachſenwerk). Zu
ſchriſten u. P 2890
an die „WMerſeb.
Jeitung“, e

Ritterſtr. 8

entranspoRede
wegen Platzmanget
zu verkaufen.

terh

en

Stalldung
einige Fuhren, ab
zugeben.

ental

Wer inſeriert,
verkauſt mehr!

Kaufgeluche

Kinder
ſportwagen

v. Wg 4
an e „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3

Schränkchen
(ohne Spiegel) und
kl. Waſchtiſch zu

Zu
2887

an dieheineRitterſtr. 8

verkau

Chiffre eigenſind J weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu wah
ren.

per ea

an S
J3 jedoch die betr.

re Nummere
eburger

Zeitung.

Kuh
friſchmilchend, mit
dem erſten Kalbe,

Nille,

Kaninchen
auch ſchlachtreif, zu

Ankaufen geſ
gebote u. 1815
an die „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,Küche Vier s.

Reiſe Schreibmaſchine

es e e W

Wir bitten

fSqhladedach. Ferie

da überzählig, preiswert ab
zugeben. Anfragen erb. an

Stahl u. Eiſenwerk Frankleben
Bruno Müller KG.

Frankleben bei Merſeburg. J

Deutliche Schrift
verhindert Satzſehler!

Ab heute mitta
Auswahl allerbeſter
und friſch abgekalbter
Kübegarſen

und
dar. auch Jungvieh

ſowie vrima
n. Läufer ſehr preisw. z. Verk.

Fa. R. Schmidt, Jraukleben
Viehhandlung. Ruf Groß Kavna 217

Ein Transport allerdeſte hoch

ſteht einet große

z unde mniin üben Fäten

ſteht wieder in I rah ſehr
preiswert zum e
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Für die uns anläßlich zuſerer

diamantenen Hochzeit
erwieſenen Ehrungen und Auf
merkſamkeiten ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren verbind-
lichſten Dank.

Augunt nnd Frau
W andtplatz

lichtspleihaus Sonne

Ab heute, Freitag, 5.30 und 8.10 Uhr

Hans Albersin dem heiteren Tobis-Film-Ein Mann auf Abwegen

mit: Charl. Thiele, Hilde Weißner,
W. Fütterer, Peter Voß, Herb H u. v. a.

Ihre Vermählung geben bekannt

Theodor Franzkoch
Anteroffizier in einem Kampfgeſchwader

Die neu erbaute
Hochſpannungs- Leitung

von Trebnitz zum Gut Werder wird in dieſen Tagen

unker Spannung geſetzt
Das Beſteigen der Maſte und das Berühren der
Deähte, auch wenn w etwa geriſſen ſind und an der

de liegen,

Annelieſe Franzkoch
geb. Eicke

z. Z. im Felde 2. April 1940 Nordhauſen Harz

Famiſien- l ven efäh lich Ein ſehr einfallsreicher BurſcheAnzeigen iſt e 59 r iſt 52 Se r egehören Landele um die acht in einem onzern rt ere ktrizität S. m. b. F ab der Kl d veiPlötzlich und unerwartet riß der Tod durch F n 3 Ueberlandwerk Saalkreis Bitterfeld zu Halle w. T. r r

Unglücksfall unſere Jugendfreundin e W S x Wäre geen undſiegt durch einen originellen Trick über einen gewiſſenElſa Hahn loſen Profitjäger.
Jugendliche unker 18 Jahren nicht zugelaſſen

„Bergſchlößchen“
Freitag, von 20 bis 22 Uhr
geſchloſſene Geſellſchaft

To-Büü“ Leuna
Ab heute, 6 undl 8.30 Vkr-

W 7
Auch Sie können gewinnen!

r Los nur 3 RM.
ECKe!t, Burgstraße Nr. 13

Deſt Kie „Merſebnurger Zettung“

Geſchäftsübernahme
Der Merseburger Einwohnerschaft, unseren
Freunden und Bekannten hiermit zur Kennt-
nis, daß wir ab I. April I940 die

„Goldene Kugel“, Merſeburg
Obere Breite Strabe I2. übernommen haben

Arkhur Altmann und Fran

aus unſerer Mitte.

Jn treuem Gedenken:

Die Jugend von Wallendorf.

Wallendorf, am 5. April 1940.

Scta c Merseburg
Metallſpende des Deutſchen Volkes.

Die Metallſammelſtelle im ſtädtiſchen Bau
hof, Friedrichſtraße 1. wird am Sonnabend, dem
6. 4. 1940, 19.00 Uhr, geſchloſſen.

Von Montag, den 4. 1940, von 8.99 Uhr
vorm. De kann Metallin der Sammelſtele in der Turnhalle,

Brauhausſtraße,
abgeliefert werden.

Es iſt damit zu rechnen, daß auch dieſe
pmelſtene ſpäteſtens am 14. 4. geſchloſſen
wird.

Die in Ausſicht geſtellten Urkunden ſind in
zwiſchen eingegangen und können gegen Vor-
lage der Empfangsbeſcheinigung über das ab-
gelieſerte Metall in den Sammelſtellen, bei
denen das Metall abgeliefert iſt, in Empfang

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes und guten Vaters,
des Unteroffiziers

Mar Walther
danken wir auf dieſem Wege.

r
Partetomtliche

öeßonntwochungen

NSKOB. Schießabfeilung Merſeburg.
Am Sonntag, dem 7. April, um 14 Uhr, An-
ſchießen im SA.-Heim.

Elſag Walther und Sohn.

Deren snach richten
Kameradſchaft ehem. Arkilleriſten

Merſeburg.
Kameradſchaftsappell Freitag

den 5. 4. 40, 20.15 Uhr, bei

Merſeburg, den 5. April 1940.

genommen werden.
Merſeburg, den 4. April 1940.

VII. /40. Der Oberbürgermeiſter.
Rattenbekämpfung.

Offentliche Steuermahnung.
Jm Monat April 1940 werden fällig:
am 5. 4. Lohnſteuer, Kriegszuſchlag zur Kam. Hartwig. „Drei Schwäne“. WegenLohnſtener, Wehrſteuer und erſparte apeten Für Sonnabend, den 6. und Sonntag. den Wichtigkeit der Tagesordnung wird zahlreiche

am 10. 4, Voraus Sie 7. 4. 1940 iſt durch polizeiliche Anordnung vom Teilnahme erbeten.an Umſatzſteuer der Monats u. Giertel 27. 3. 1940 Amtsblatt der Stadt Merſeburgjahrszahler, am 15. 4. Tilgungsbeträge gute Auswahl vom 28. 3. 1940, Stück 9 zu allgemeinen jpa belegte r v ſeger, Rattenbekämpfungsmaßnahmen aufgerufen. Retchstreubuszd Kongo-Expreb ist eine vollendeteWehrſterer Eibehellen Venrage aber tfapezieren Kein Hauseigentümer. Pächter. Nutznießer ehem. Berufsſoldatenſ Vereinigung von Spannungen.
200 und Kriegszuſchlag zum uſw. eines bebauten oder unbebauten Grund a Standort Merſeburg. Abenteuern und wundervollsterr enden von Bier, Tabakwaren achmännisch ſtückes ſchließe ſich aus Ein Eriols r ange n ter Standortappell: Montag den 4 40 Menschendarstellungen
ind D umwern.T Merſeburg. ordneten Maßnahme kann nur eintreten, wenn um 20.15 Uhr im Stadtcafe (Kam. Schulze). Jugend zugelassen:

ſich alle daran beteiligen und wenn die Aus-
legung ſchlagartig an den beiden Tagen erfolgt.

Die Nachfrage in Apotheken und Drogerien
bat ergeben, daß die Abnahme der von dieſen
Stellen angebotenen Mittel noch nicht befriedigt.

Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß h gegen die poli

Alle ehem. Berufsſoldaten (auch Nichtmitglieder)
und die aktiven Berufsſoldaten nehmen teil.

en NS. Reichskriegerbund Soldaten
W Kameradſchaft Merſeburg. Sonn-

abend, den 6. April, 20.15 Uhr.

Die Wohnungseinrichter
Schuarz u. Fischer

Merseburg a. S., Olgrube I1

Ruf 2277

Turn Sport
verein Leimgs

Salamander
Schuhe

S Strüm ne zeiliche Anordnung vom 27. 1940 unter denSalamander-Strüm h jetzigen Kriegsverhältniſſen l Geldſtrafen r im Gaſthof de er
Zum Rattento s der mit entſprechender Haft beſtraft werden Zur Linde (mit Frauen). am Sonnabend, dem 6. 4. 1940,

kalten leitungAlleinverkauf:
Schuhhaus Grahmann müſſen. Außerdem hat der Säumige die zwangs-

weiſe Ausführung zu gewärtigen. e
Merſeburg. den 3. April 1940.

20 Uhr, im Vereinsheim

Tagesordnung:
Landwehr-Kameradſchaft 1866.

Sonnabend, den 6. April, 20 Uhr,

Kl. Ritt 9 m „Ratskeller“ 1. Satzungsänderungüterſwwaße Deren r Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde. KameradſchaftsAppell. 2. Vereinsführer vorſchlagen

7277 241/168. Erſcheinen aller Kameraden iſt Aus den Abteilungenfſi 4. Abgabe der Ehrenpreiſe an dieenemann Pflicht AdolfHitierSpendeHarnsäurelöser Schkeuditz NS. Reichskriegerbund. 5. Anträge und Wünſche
Es ladet ein: Der Vereinsführei

I I Landwehrkameradſchaft Leuna.
Dauer des Wochenmarktes.c. u in daß nach der dieſigen Der durch Rundſchreiben auf densprossen zu ärgern. Kaufen Sie aien noch ſen der Harnſänre be Jch ſe darauf bin. daß n 936 6. April 1940 angeſetzte Kameradeine Pon-Ereme und Sie werden von Marktordnung vom 29. Dezember 1 die Sonnabend,demsechnenen Erfoigüberraschtsein. Pohn-

CGreama schafft auserdem einen hitigen
zarten Teint. Preis: 90 Pig., stark 1.50 und
2.70, dreitachstark 4.05 Brhnältleh

e Sschias. Pak. 1. m.
Nur erhältlich in der

Hart ediehg Benemann

Marktzeit im Sommerhalbjahr (1. April bis
30. September) von 7 bis 12 Uhr dauert.

Se Handel außer der Marktzeit iſt ſtrafbar.
Schkeuditz, den 4. April 1940.

ſchaftsappell muß au
den 13. April verlegt werden. Be

ginn 20 Uhr bei Kamerad Eisner. Sonntag, den
7. 4., von 14 bis 17 Uhr, Schießen auf dem

Ködelpet ers Haſtſtünen

atendorf
Sonntag d. 7. 4. 1940, 19 Uhr,

Der Oberbürgermeiſter

Sonnen-Drog. Sönger, Klobikauer Strahe:
Markt Drog. Benemann, Markt Germania
Drog. Eckardt, Adolt-Hitier- n. 5. Markt 1 Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Schießſtand in Kreypau.
Der Kriegerkameradſchaftsführer.

San m Tanzabend

Kraftverfehr Anzeigen
Gachſen A. bitteDer Sommerfahrplan tritt erſt am deutlich

Montag, dem 8. April, in Kraft. schreiben

Bekanntmachungen
Betr.: Umtauſch der Beſtellſcheine der Reichs

eierkarte in Bezugſcheine.
Die Letztverteiler ſind verpflichtet, die Bezug-

ſcheine über die erhaltenen Beſtellſcheine der
Reichseierkarte bis ſpäteſtens

zum 11. April 1940
an den Großverteiler abzugeben.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Provinzialernährungsamt.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 2. April 1940.

Der Oberbürgermeiſter Der Landrat des
der Stadt Merſeburg. Landkreiſes Merſeburg.
Ernährungsamt Abt. Ernährungsamt Abt. B

Betrifft: Eierverteilung für die Zeit vom
4. bis 6. April 19460.

Jn der Zeit vom 4. 4. bis 6. 4. ſoll auf den
Abſchnitt d der Reichseierkarte 1 Ei an den
Verſorgungsberechtigten ausgegeben werden.

Falls auf Grund der beſtehenden Transport-
verhältniſſe die Belieferung an den Verſor-
gungsberechtigten nicht termingemäß durch-
geführt werden kann, erfolgt Nachlieferung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Provinzialernährungsamt.

Wird veröffentlicht:
Merſeburg, den 4. April 1940.

Der Landrat des
Landkreiſes Merſeburg.
Ernährungsamt Abt. B

der Stadt Merſeburg.
Ernährungsamt Abt. B

Künden gewinnen!it Werben ne

Lanckreis Merseburg
Aufnahme an der Städtiſchen Berufsſchule

Merſeburg.
Die Aufnahme der berufsſchulpflichtigen

Jugendlichen männliche und weibliche) aus
den Gemeinden, die zum Berufsſchulbesirk
Merſeburg gehören, findet am 5. April 1940 ſtatt.

Unter Vorlage ihres letzten Schulzeugniſſes
melden ſich:

1. die gewerblichen Jugendlichen (Jungen und
Mädchen) einſchl. der ungelernten Jugend-
lichen m ttass 8.30 Uhr im Schulhaus
Roßmarkt2. die Lcuſnginiſchen Jugendlichen (Jungen

und Mädchen) nachmittags 14.00 Uhr im
Schulhaus Unteraltenburg 12.

Zur Anmeldung ſind Schreibmaterialien
(Federhalter, Bleiſtift, Gummi und Lineal)
mitzubringen.

Auf Grund des Reichsſchulpflichtgeſetzes vom
6. Juli 1938 beſteht grundſätzlich für alle
Jugendlichen nach Beſuch einer allgemein
bildenden Schule (Volks-, Mittel- und Ober
ſchule) eine dreijährige Berufsſchulpflicht. Lehr
linge find darüber hinaus bis zum Ende der
Lehrzeit berufsſchulpflichtig.

Es iſt Pflicht der Lehrherren (Lehrfirmen)
bzw. der Erziehungsberechtigten, die berufs-
ſchulpflichtigen Jugendlichen zur Schulanmel-
dung zu veranlaſſen und für rechtzeitige und
ordnungsmäßige Anmeldung Sorge zu tragen.

Merſeburg. den 4. April 1940.
Der Landrat des Landkreiſes Merſeburg.

J. V.: gez. Schenk, Regierungsrat.

t

Bekanntmachung
Die Gebührenordnung für das ſtädtiſche

Waſſerwerk in Lützen vom 10. 2. 1928, ver-
öffentlicht im Lützener Tageblatt Nummer 74,
vom 27. 3. 1928 und der erſte Nachtrag hierzu,
vom 14. 10. 1931, veröffentlicht im Lützener
Tageblatt Nr. 279, vom 28. 11. 1931, iſt unver
ändert bis zum 31. 3. 1942 verlängert worden.

Die dieſe Verlängerung der Geltungsdauer
genehmigende Verfügung wird nachſtehend zur
Kenntnis gebracht.

Genehmigung.
Die Gebührenordnung für das ſtädtiſche

Waſſerwerk in Lützen in der Faſſung des erſten
Nachtrages vom 14. Oktober 1931 wird hiermit
gemäß S 77 Abſ. 4 des Kommunalabgaben-
geſetzes für weitere 2 Jahre bis zum 31. März
1942 genehmigt.

Merſeburg, den 28. März 1940.
Der Landrat.

J. V.: gez. Schenk, Regierungsrat.

Veröffentlicht:
Lützen, den 1. April 1940.

Der Bürgermeiſter.
Dorn.

Querfurt

Betr. Eierverteilung für die Zeit vom 4. April
bis 6. April 1940.

Jn der Zeit vom 4. April bis 6. April 1940
ſoll auf den Abſchnitt d der Reichseierkarte ein
Ei an den Verſorgungsberechtigten ausgegeben
werden.

Falls auf Grund der beſtehenden Transport-
verhältniſſe die Belieferung an den Verſor-
gungsberechtigten nicht termingemäß durchge-
führt werden kann, erfolgt Nachlieferung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Provinzialernährungsamt

Veröffentlicht.
Querfurt, den 3. April 1940.

Der Landrat.
Ernährungsamt

RRIEGSWVINTERHIIFSVERK

Toas Oper R Er

Betr.: Haupt (Frühjahrs) e für Bullen,
Eber und Ziegenböcke.

Die Gemeinden werden erſucht, ſämtliche
Bullen, Eber und Ziegenböcke der Zuchtklaßſe
A 1, A und B, die zum Decken weiter verwendet
werden ſollen und für welche die Deckerlaubnis
nur bis zur Hauptkörung 1940 erteilt worden
iſt, ferner ſolche, die neu zum Decken verwendet
werden ſollen und bisher noch nicht gekört
waren, und diejenigen, welche noch keine Deck
erlaubnis von der Körſtelle erhalten haben,
zur Haupt (Frühjahrs-) r 7zum 17. April d. J. bei dem Tierzuchtamt inWeißenfels, Leipziger Straße 48. anzumelden.

Die Anmeldung erfolgt alſo nicht wie bisher
beim Landratsamt, ſondern beim Tierzuchtamt.
Für die Anmeldung werden den Gemeinden
Formulare zugehen. Für jede Tierart iſt ein
geſondertes Formular zu verwenden.

Der Anmeldung ſind in jedem Falle der Ab
ſtammungsnachweis und ſoweit bereits eine
Körung des Vatertieres ſtattgefunden hat, auch
das amtliche Körbuch beizufügen. Ohne Ab
ſtammungsnachweis erfolgt keine Ankörung.
Bei der Anmeldung iſt das Merkblatt der Kör
ſtelle zu beachten.

Die Körgebühren ſind bei der Anmeldung
von den Vatertierhaltern einzuziehen und auf
das Konto

Kreisbauernſchaft Nr. 4145 bei der
Kreis und Stadtſparkaſſe, Weißenfels,

mit dem Vermerk „Körgebühren“ zu überweiſen. Die Körgebühren betragen bei der
Hauptkörung: Für die Erteilung einer weiteren
Deckerlaubnis:

je Bulle 4, RAie Eber 2,je Ziegenbock 0,75 A.
Für die erſtmalige Körung:

ie Bulle 6,je Eber 4,je Ziegenbock 2, A.
Bei verſpäteter Anmeldung werden doppyelte

Gebühren erhoben.
Die Vatertierhalter haben ſich zwecks pünkt-

licher Anmeldung ſofort mit dem Bürgermeiſter
in Verbindung zu ſetzen.

Querfurt, den 29. März 1940.
Der Landrat.
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